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e et rei ch. 
„Der Bote don Tyrol dom 26. April meldet: 
Am 23 ſten d. Mes, hat die Eroͤffnung der 
e 
2 eſerlichkeiten St. efunden. N . 
A 4 A April um à Uhr = Minuten Nachmit⸗ 
7975 fpürte man zu Trieſt zwei wiederholte Erd: 
e von der Dauer einiger Secunden. Die 


Schwingung ging von Norden nach Suͤden. Die 


Meeresgeſtade liegenden Häufer ſpuͤrten die 


75 
r 
. 


i enen 
bes on Leipzig nach Wuͤrzburg, und na 
+ H en Welk bach, wird Sie ſich 2 
Varlsruhe begeben, um Ihre Durchlauchtigſte 
Mutter zu beſuchen. Sodann werden Ihre Ma⸗ 
8 13 2 e Le Wen 72 7 
den Peinzeſſmnnen tern der verſtorbenen Koͤ⸗ 
MM Friederike von 


Ränder, vom 22. April. — Heute em⸗ 


mug der Kronprinz Maximilian, welcher am 
1 1 ber fein ictes Jahr erreichen wird, 
Eöniar ke heillge Abendmahl oͤffentlich in der 

5 Ho apelle. — Am 24. April wurde, nach 

Ss Gebern großen ordens Kapitel, das hohe 
257 lle erg Nitterordens⸗Feſt in der königl. Hof⸗ 

ele auf herkömmliche Weiſe feierlichſt began⸗ 


den. Mittags war nach alt hergebrachter 


tags den 7. Mai 1827. 


5 


am 
Erſchü | ' 
ine e e BI Dosen Weiter en, von Schifföwerften erweitert; 


. 7 5 bie verwittwete Königin von Bakern 
ebt ſich v 


Sitzung vom arſten. 


loffene Rittertafel und Abends glaͤnzende Hofaka⸗ 


demie, welcher 2 hohe Ordenswitglie⸗ 
der beiwohnten. — Die Landftände werden dem 
rnehmen nach am 2. November ſich verſam⸗ 
meln. ’ 
In dem zwiſchen Bremen und Hannover we⸗ 
gen Anlegung eines neuen ee an der Weſer 
abgeſchloſſenen Contrakt iſt noch beſtimmt! der 
neue Hafen wird den Namen „Bremerhafen“ 
fuͤhren, und deſſen Diſtrikt wird noch dur einen 
Gebiets⸗Austauſch um 200 Morgen zur An egung 
f das Hoheits⸗Necht 
uͤber den Hafen und dies Gebiet; das Recht, 
Coloniſten anzusiedeln, bleibt der Stadt Bremen, 
die bisherigen Hannoͤverſchen Abgaben werden 
aber beibehalten, und Hannover uͤbernimmt die 
militairiſche Vertheidigung des Hafens, und 


Bremen zahlt dafür für die erſten 25 Jahre eine 


Averſtonal⸗Summe an Hannover, welcher der 
bisher von Hannover aus dieſem Diſtrict bezoge⸗ 
nen Grundſteuer gleichkommt. ö 


Srankrei ch. 


Paris, vom al. April. — Sammer der Palrs. 
Die Kammer verſammeſte ſich 
um 1 Uhr. Es wurden die Berathungen über die Artir 
kel des Militairgeſetzbuch“ fortgeſetzt. i 
Bei der Er 
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Sitzung vom =4ften. Nach einiger Verathung über 
die an die Commiſſion verwieſenen Artikels des Mili⸗ 
tair⸗Geſetzbuchs, wurden dieſelben angenommen, fo wie 
nachher das ganze Geſetz mit 111 Stimmen gegen 40. 
Die Kammer ſchritt zur Ernennung der Commiſſionen 

ber verſchiedene Loksl⸗Geſetze. Dann referitten der 
Herr Herzog von Narbonne und der Herr Marquis d'Or⸗ 
villiers im Namen der Commiſſion der e 

Kammer der Deputirten. Sitzung vom arften. Um 
2 Uhr wird das Protekoll verleſen. Herr von Villele 
befindet ſich auf feiner Bank, Die 1 iſt 
der Verfolg des Vorſchlags des Hrn. de 
Der letztere nimmt das Wort: M. HH., ſagte er, wenn 
es noch eines Beweiſes daruͤber bedurfte, wie ſehr un: 
fere Sitzungen und der Geiſt, welcher die Kammer 
wirklich beſeelt, entſtellt werden, fo würde er aus dem 
Berichte und dem Geſichtspunkte hervorgehen, welche 
die Journgle uber den vorliegenden Vorſchlag aufitellen 

ie Annahme des Projeetes, ſo heißt es, wuͤrde die 
Freiheit des Rednerſtuhls tödten; ohne jene Publieität 
würde die repraͤſentative Verfaſſung weiter nichts mebr 
als ein Spiel ſeyn; keine Öffentliche Freiheit gabe es 
mehr, und alles würde zu dem Wiederaufleben der In? 
terſuchungs⸗Comites hin fuhren. Allein, welchen 

weck ſoll der Vorſchlag wirklich verfolgen? den der 

Wahrheit, die Aufhebung der Lüge in den Berichten 
über die Verhandlungen der Kammer, bei der Noth⸗ 
wendigkeit, daß Frankreich nicht weiter mehr in Betreff 
unſerer Debatten bintergangen werde, und daß die öf; 
fentlichen Blätter einmal ihre Kraͤnkungen 1 755 unſere 
Debatten einſtellen möchten. — Der Redner ſieht dem⸗ 
hach in dem Einfluß der Blätter weiter nichts, als Ge⸗ 
fahten, fuͤr die man doch Mittel ergreifen muß, als 
welche denn der Vorſchlag mit den von der Commiſſton 
vorgenommenen Modificakionen anzunehmen it. — Hr 
von Beaumont; nicht genug, daß einen ganzen Mo; 
nat hindurch die lebzafteſten Verhandlungen über einen 
Entwurf gepflogen worden waren, der Unruhe über 
das ganze Land gebracht hat; nicht zufrieden damit, 
daß nach der Kuͤckkehr des Vorſchlags in unſere Mitte 
die gelindeſte Erwartung dahin ging, daß es, noch et 
was mehr, als bereits geſchehen, verſtuͤmmelt, Stoff 
zu neuen Obbatten darbieten wuͤrde, hat man gar nicht 
an ſich halten können, und die wiedergekehrte Ruhe als 
unlauter uche n fo ſchleuderte man dann ein neues 
Projekt zwiſchen uns, einen wahrhaften Feuerbrand, 
den ein ehrenwerther Redner bezeichnend ein Anhaͤng⸗ 
gi an das Preßgeſetz genannt hat. Sind denn in der, 

hat dieſe Journale, die man im übrigen mit fo wies 
ler Verachtung anſieht, eine ſo verzweifelte Macht, 
daß man weder Frieden noch Waffenſtillſtand mit ihnen ein, 
gehen wi, und ſtatt daß es im römifchen Senat nur 
zwei Cenſoren gab, ſollen wie deren 7 haben, deren 
Anträge jedesmal mit der Formel enden werden: „für 
mich ſtimme ich dahin, daß die Journale zerſtoͤrt wer⸗ 
den müͤſſen ?“ Das Prinzip des Vorſchlages grändet 
ſich in der That in der Unzufriedenheit verſchiedener 
Redner aus der nei unſerer Verſammlung, in⸗ 
dem fie ihre Reden nicht lang und breit in den Blättern 
der Minorität aufgeführt finden; allein ich muß dieſe 
Herren dahin beſcheiden: Habt Ihr nicht auch Jour⸗ 
nale für Euch, worin Eure Vorträge ſehr lang 17 
ſchrieben werden, wahrend von denen der Minoritaͤt kei, 
ne Erwähnung zethan wird? Greſſet ſagt: „der Adler 


doch nicht, 
ſagt man wohl. 


£aboiffiere. |. 


g dhe außer den Zeitungen muͤſſen fie no 


auf einem Haufe ißt ein Narr in den Augen des Nach⸗ 


barn;“ den Journalen könnte es eben fo gehen. (Ges 


lächter.) Und was das Traveſticen betrifft, worüber 
Sie ſich beklagen, fo hätten die Glieder der Minorität 
wohl auch Urſache, ſich zu beſchweren; fie thun es je⸗ 
ch n und kummern ſich gar nicht einmal darum, 
wie die miniſt riellen Blätter fie fprechen laſſen. Ja, 
} Sie Haben gut reden, ganz Frankreich 
lieh ihre Blätter und kein Menſch ſieht die der Mir 
niſter an. (Allgemeines Gelächter.) — Hr. Royer⸗Col⸗ 
Das iſt es eben! — 1 ME Saat: 5 
„ ſo iſt er nicht zu ber 
een indeß i ie 
e 


Wunſche der Miniſter zu erwaͤhlen. Ja, alle Leute 
1 r e 

angen; e 
nämlich voraus, daß ein Deputirter für nicht 41165 
(Gelaͤchter.) 5 


Scham zurück; die Cotterieen 1 gar keine. (Be⸗ 
wegung Rechts, Ftohſiun zur Linken.) Man kann den 
Vorſchlag nicht anders als wie ein Mittel zur Unter⸗ 
druͤckung der Minorität betrachten. K Die fs 
ben Glieder werden alle Hände vo 25 8 e 
1 Alle Zeichnun⸗ 
gen, Kupfer, Lithograpzken und Anheft 
Bücher, Brochüren und Druckwerke 1 4 575 
könnte ihrer achtzehn anſtellen. Ich ſtimme für die 
Verwerfung des urſprünglich en ſowohl als des Vorſchlags 
der Commiſfſen. — Es wird noch für und wieder den 
Vorſchlag geſprochen. — Hr. von Curzay wird zum 
Sprechen aufgerufen; Hr. von Villele begehr: unmit⸗ 
telbar das Wort, und hebt ſo an; Man hat zur Be⸗ 
kämpfung des Vorſchlages weiter nichts als eingebildete 
Gefahren vorgebracht, um Sie davon abzubringen,, 
den wirklich drohenden zu ſteuern. Der gegenwärtige 
Vorſchlas it bereits bei Gelegenheit des Preßgeſetzes 
vorgekommen, und es wurde bemerkt, alle Fille ſepen 
bereits durch Geſeze vorgefehen, es manale au nichts 
als dem Vollzug dieſes getztern. Die Straflosigkeit kam 
daher, daß jedes Mitglid der Kammer mit der Verfol⸗ 
gung der au vorkommenden unwürdigen Berichte 
über Ihre Verhandlungen beauftragt ward. Sine 
Aenderung des Zuſtandes der Dinge war nothwendig 
was auch von den Folgen des Vorſchlags hinſichtlich 
der Kammer, des Staats und der Regierung vorgeben 
mag, denn er wis jedenfalls ein Mittel gegen das Uebel 
hervorbringen. Die Commiſſion ſollte die Minoritat 
unterdrücken, einen Vorwand für die Eingriffe der Will⸗ 
kuͤhr abgeden, und endlich gar unnütz fen, indem fie 
ſich mit 2 8 zu befaſſen habe, die gar der Auf 
merkſamkeit der Kammer nicht würdig waͤre. Wie 
kann man nur ſelche Uebertreidungen im Angeſichte 


* 


— 1463 — 


Meier Verſammlung vorbringen. Damit Gefahr ent⸗ 


ſtebe, müßte doch die Kammer auf die Anſichten der 
Commiſſſon erſt eingehen, allein, was die letztere vor⸗ 
beingt, darauf darf auch jedes Mitglied antragen. Man 
fagt, die Commiſſion werde Seine Zuſtändigkeit, ſondern 
eine Pflicht haben; dieſes iſt ganz richtig, fie, ſoll die 
Kammer auf recht erhebliche Punkte aufmerkſam mas 
chen; fie fol ihr Selbſt mir dem der Kammer verweben. 
Geſtern fragte jemand, warum man nicht auch eine 
Commiſſion aufſtellen wollte, die die Aufmerkſamkeit 
der Kammer auf die Akte der Miniſter hin leiten, und 
das Recht bab en werde, alle Bͤregux zu durchff 
T Hr. Bourdeau, von feinem Sitze: Ich k 
Vetſammlung verſichern, daß ich nicht 5 ge⸗ 
x err 


mer 

Sic egen den König zu gut, um ihm dergleichen 

A grerbndte Auzufenden. Ge % aber, fo ei 
o wuͤrde die zweite Ge⸗ 


zubtingen, die in England in fo großem An 
ebt, und mit der Handhabung aller Vorrechte der 
Lammer beauftragt iſt. Ich muß nun näher auf die 
Frage eingeben. Was wollen denn die Bekämpfer des 
orſchlages eigentlich aufgeſtellt wiſſen? Schlagen 
„fie vielleicht etwas Beſſeres vor? — Hr. Mechin: 
Es if gar nicht vorzuſchlagen. — Hr. von Villele. 
Nichts, ſo! dann muͤſſen Sie nur machen, daß Depu⸗ 
fen geſchickt werden, die weniger monarchiſch, Fried» 


ertig, und mehr der Unordnung zugethan find; in gl⸗ 


len Gewalten der Geſellſchaft muß eine Aenderung ein⸗ 
kreten, oder fie muͤſſen einer einzigen, den Ausſchwei⸗ 
kungen der Preſſe untergeordnet werden, gelingt es der 
Lammer nicht, getreue Berichte zu bewirken, und 

iſt die Würde eines Deputirten nur der Titel, um td: 
id in den Blättern mißbandelt zu werden, fo hört alle 
a igkeit der Stagaatsgewalten auf. Was man 
ſchließlich von dem Rechte der einzelnen Deputirten bat 
- einwerfen wollen, die ja ſelbſt das Amt einer Commiſ⸗ 


N vertreten konnten, fo iſt dieſes unpaſſend, indem 


e Hoch nicht den öffentlichen Anklaͤger machen, und eine 
ei olgung gan durchführen koͤnnen. Die Frage iſt 
1 at daß die Sitzungsberichte falſch find, daß taͤg⸗ 
f m) Kränfungen vorfallen, und nach meiner Ueber⸗ 
0 nu würde alles dieſes mit der Annahme des Vor⸗ 
tet ages eingestellt ſayn; ich ſpreche dier als Abgeordner 
aug mtb bin der Meinung ‚die Kammer dürfe nicht fo 
Be Ar Talos gelaffen werben. — Der Hr. Bräfident: 
nen der Sitzung konnte ich dem Referenten 
Lung des , Bareaus nicht das Wort über die Erwäh⸗ 
ben! (88.8 Lafitte geſtatten, wollen Sie ihn jetzt an⸗ 
let über d Ja — Dr. Ealemiasde de la Fayette berich⸗ 
Namen zes . h ee Art im 
teten. ei teaus auf deffen Zuloſſung als Depu⸗ 
re MM. — Der Hr. Prasident; Stimmt Jemand da; 


von Herrn Royer Co 


en bes Privilegien in Eugland vorgetragene Bemerkungen zu. 


wider? (Nein ) Ich rufe den Hrn. Lafitte als Mitglied 
der Deputirten kammer aus! — Hr. Lafitte leiſtet,den 
Eid in die Hände des Praͤſidenten. — Die Verhandlung 
wird fortgeſetzt. — Es wird über die Schließung abge⸗ 
ſtimmt, und dieſelbe ausgeſprochen. — Die Sitzung 
wird ut nächiten "Montag ausgeſetzt, wo Hr. Baus 
blank als Referent das Wort haben wird. 

Sitzung vom azſten. Der Hr. Minſſter des Innern 
feat einen Geſetzentwurf folgenden Inhalts vor: „Dem 
Ministerium des Innern iſt ein güßerordentlicher Ere⸗ 
dit von 5,250, 00 Fr, geſtattet, der ausſchlieblich dazu 
beſtimmt iſt, um im Namen des Staates für die Der 
putirtenkammer den auf dem beiliegenden Plan bezeick⸗ 
neten Theil des Pallaſtes Bourbon zu kaufen.“ Seine 
Exc. ſetzt ſodann die Beweggründe der Norbwendiskeit 
dieſes Ankaufs wiederbolt auseinander, Der Referent 
des 6ten Bureau verlangt die Zulaſſung des von dem 
Bezirk Bernay im Euredepartement gewählten Depu⸗ 
tirten, Hr. v. Lavarande, und derſelbe nimmt nach 
geleiſtetem Eid ſeinen Platz im Centrum zur Rechten 
ein. Die Tagesordnung ſind die Debatten uͤber den 
Vorſchlag des Hru. v. Laboeſſiere. Man verhandelt 


über verfchiedene Amendements. Die Debatten wer 


den auf morgen vertagt. Et 
Sitzung vom 24ften.. Die Debatten über den Vor⸗ 


err v. Vaublane, hat das 
rd in Bezug nuf das Comite der 


widerlegen. Er fuͤhrt an, dieſes Comite habe ſich 1815 
uͤber die Sache von Lord Cochrane verſammelt. Der 
Herr Finanz⸗Miniſter. Hinſichtlich des Beiſpiels von 
England bemerke ich, daß der Geſandte mir nun be⸗ 
richtet hat, daß ein ſolches Eomite exiſtire, und daß es 
aus 20 Mitgliedern beſtehe. Herr Royer Collard. Ich 
abe jetzt das Schreiben des Geſandten geleſen, es ent⸗ 
alt die beiden angeführten Thatſachen, die ich nie in 
rebe geſtellt ha 1 Der Geſandte fügt hinzu, das 
Comite ſey ſehr nuͤtzlich, das iſt eine Priwat⸗Meinung. 
Auf den Prozeß von Lord Cochrane kann es wicht als 
kommen, darin war eine Kechtsfrage zu entſcheiden, 
und diefe verwies die Kammer an jenes Comite. Der 
Herr Finanz⸗Miniſter. Die engliſche Geſeßgebung kann 
auf unfere Entſcheidung keinen Einfluß haben, und wir 
wiſſen eigenilich gar wicht, was in dieſer Hinſicht wirk⸗ 
lich in England vorgeht. Sicher iſt, daß die Sache 
von Lord Cochrane an das Comite der Pribilegten und 
die des Herrn Burdett an ein beſonderes Conte wir. 
wieſen wurde. Woher dieſer Unterſchied? Herr Hyde 
de Neuville. Weil das Comite der Privllegien nur 
Rechtsfragen unterſucht, und die Sache von Cochrane 
eine N in ſich enthielt. Der Herr Wräfident verliert 
den Artikel 1 folgenden Inhalts: „Es wird eine Com⸗ 
miſſion gebildet, die damit beauftragt iſt, die Aufmerk⸗ 
ſamkeit der Kammer auf die W der Artikel 7, 
15 und 16 des Geſeßzes vom as. März 1822 zu lenken.“ 
Angenommen, Artikel 2. „Dieſe Commiſſion beſteht 
aus 7 Mitgliedern, und wird in allgemeiner Verſamm⸗ 
lung einen Monat nach der Eröffnung jeder Sitzung und 
für deren ganze Dauer. ernannt.“ Herr Clauſſfel de 
Couſſergues (üitor lsndes Amendement vor: „Die 
Commiſſion beſteht aus 9 Mitgliedern, fie wird in dem 
Bureau ernannt und jeden Monat erneuert.“ Der 


3 


Redner entwickelte die Gruͤnde ſeines Amendements. 
Herr v. Berbis. Sie haben nun eben in Ihrer Mitte 
ein oͤffentliches Miniſterium angeordnet, welches das 
jedem Deputirten laut dem Geſetz vom 25. März 1823 
zuſtehende Recht ausüben ſoll. Ste haben dadurch, mei: 
ner Meinung nach, eine dem Gebrauch und der Geſetz⸗ 
gebung entgegenſtehende, zugleich auch gefährliche Ein: 
richtung getroffen, (Gemurmel im Centrum: Sie die 
kutiren den bereits angenommenen Artikel. Sie verletzen 
die der Kammer ſchuldige Achtung.) Keiner wird mehr 
als ich Ihre Entſcheidung achten, wenn fie einmal erlaſ⸗ 
fe ſeyn wird, denn bis jetzt iſt der Artikel nur einſtwei⸗ 
ig angenommen. (Bewegung im Centrum.) Ich ſage 
alſo, daß das, was Sie gethan haben, etwas ganz um 
gewöhnliches it. (Neue Unterbrechung.) Der General 
Sebaſtiani. Warte man doch wenigſtens die Argumente 
des Mebners ab. Herr von Berbis. Ich habe das Ins 
glück, die Meinung meiner Collegen in dieſer Hinſicht 
nicht zu theilen. Ich beſtreite daher alle Amen dements, 
indem ich dieſelben für eben fo gefährlich als den Vor⸗ 
ſchlag ſelbſt erachte. Sie ſind ſehr im Irrthum, wenn 
Sie glauben, durch dieſe Maaßregel mehr Achtung zu ge⸗ 
winnen. Dieſes koͤnnen Sie nur durch W et 
zu Wege bringen. Herr Meſtadier. Wenn ſte auch das 
Amendement annehmen, welches ich unterſtuͤtze, To werde 
ich doch gegen den Vorſchlag ſtimmen. (Gelächter, ) 
Dileſer iſt darin ſchlimmer als das Amendement, daß die 
Commiſſion permanent ſeyn ſoll, während fie laut dem 
Amendement beweglich ſeyn wird, und alſo weniger nach⸗ 
theilig iſt. Herr v. Hoffelize beginnt eine Rede gegen den 
Vorſchlag zu verleſen, worin er mehrmals unterbrochen 
wird. Das Amendement des Herrn Clauſſel de Couſ⸗ 
ſergues wird angenommen, mit 133 Stimmen gegen 119. 
Tranſitoriſcher Artikel: „Für die gegenwartige Sitzung 
wirdedie Commiſſfon ſogleich nach der Annahme der vor⸗ 
hergehenden Artikel ernannt.“ genommen. Hierauf 
wird über das Ganze abgeſtimmt, und daſſelbe mit 164 
Stimmen gegen 144, alſo mit einer Mehrheit von 20 
Stimmen angenommen. . BR 
Sitzung vom asften- Die Tagesordnung ik ein Be: 
richt der Commifſion der Bittſchriften, worunter wir 
olgende ausheben Herr Nevol aus Paris begehrt die 
ufhebung der Spielhdufer- | 
des Seine: Devartements. Ich benutze dieſe Gelegens 
heit, um der Kammer die Bemerkungen des General: 


Conſeils dieſes Departements über jenen wichtigen und 
9 gezogenen Gegenſtand 
e 


von ihm in keifliche Berathun Gegen 
mitzutheilen. Die Leidenuſchaft des Spiels ſcheint in der 
meuſchlichen Natur zu liegen, deun man findet fie ſogar 
dei den wilden Völkern. Hauptſächlich aber übt fie ihre 
Verwuͤſtung in den großen Städten aus. In London 
iſt das Spiel verboten und es veranlaßt eben dort die 
größten Ungluͤcke. Bei uns hatte die konſtituitende 
Verſammlung die Spielhaͤuſer aufgehoben, und damals 
eben erreichte der durch das Spielen verurſachte Unfug 
den hoͤchſten Grad. Man ſpfelte ſelbſt in den Weinkel⸗ 
lern, und Diebſtahle ſowohl als Mordthaten waren oft 
die Folgen derigeheimen Spiele. Dieſe Leidenſchaft läßt 
ſich nicht mit Gewalt und auf einmal unterdrücken. 
Hebt man die Spielhäuser auf, ſo wird in den Salous 
deſpielt, und die Spielſucht findet alsdann noch mehr 
Nahrung als jetzt. Sobald der Devartementaſrath es 


möglich finden wird, die Spielhäͤuſer guſzuheben, wir? 
er ſich bellen, bietauf anzutragen. Wit arbeiten ſtets 


Herr Chabrol, Praͤfert. 


nach dieſem Zweck, und wünfchen nichts mehr, als ihn 
bold erreichen zu konnen. Bereits find mehrere Verbeſ⸗ 
ſerungen in dieſer Hinſicht vorgenommen worden, die 
der Redner einzeln darſtellt. Hr Mechin ſpricht für die 
Verweiſung an den Miniſter. Er ſtellt die vom vorher⸗ 
aehenden Redner vorgetragenen traurigen Wahrheiten 
nicht in Abrede, glaubt aber, daß, wenn man die 
Spielhaͤuſer auch nicht ohne Weiteres 1 9 — koͤnne, 
doch wenigſtens dieſeizen während den Arbeitsſtunden 
zu fchliegen fenen. Wie gefährlich iſt es z B., daß die⸗ 
jelben wahrend der Zeit offen find, wo die Zahlungen 
an der Bank geleiftet werden. Die Kammer verord⸗ 
net die Verweiſung der Sache an den Miniſter des In⸗ 
nern. — Hr. Lemonnler⸗Berey, in Caen führt Be 
ſchwerde uber verſchiedene Mißbraͤuche in dem öffentli⸗ 
chen Unterricht. Hr. Dubourg. Der Bittſteller klagt mit 
Unrecht gegen die kleinen Seminarien, die einen jungen 
Clevus bilden, der hoffentlich ſeiner Zeit die chriftliche 
Moral an die Stelle der e ee e bringen 
wird. Hr. Mechin behauptet dagegen, dieſe Semina⸗ 
rien feyen kein religiöſes Inſtitut; ſondern Erziehungs’ 
haͤuſer einer Parthei. (Geſchrei: (Nein, nein, zur 
Tagesordnung!) Sie verbreiten kouſtitutionswidrige 
Lehren; (neues Gemurmel), und ich werde diefes in 
den Debatten über das Budget beweiien- — Dis 
Kammer geht zur Tagesordnung über. — Hr. Jam⸗ 
bard in Paris trägt Bemerkungen über die Lotterie vor, 
und verlangt deren Aufhebung, oder wenigſtens Modi⸗ 
fiegtionen derſelben. Die Commmiſſton trägt auf Ver⸗ 
weiſung an den Finanzminiſter und an die Commiſſton 
des Buͤdget an. Hr. B. Conſtant ſtimmt für diefe letz⸗ 
tere Verweiſung, nicht aber für erſtere, weil die Wini⸗ 
— . — ade 3 Bann A B 
ſo viel be enen Sache nur dann \ 
rechnen, Bahn wir. bei den Diskuſſionen bez Budget 
775 ee deshalb machen, oder dem 
Koͤnige eine Adreſſe über dieſen Gegenſtand vortragen, 
Die Kammmer verordnet die doppelte Verweifung. 
Am gaſten kam am Zuchtpoltzeigericht die Sache gel 
gen Hrn, Keratry und den Herausgeder des Courier 
bandais wieder, vor. Hr, Merſlhon beginnt feine 
Vertheidigung für den zweiten Beſchuldigten damit, 
daß er die Umſtände auseinanderſetzt, unter denen dit 
angegriffenen Aufiäge erichtenen find, namlich mitten 
unter den allgemeinen Beſchwerden die das Preßgeſetz 
veranlößte; und dieſe Auffatze wurden unbemerkt ge⸗ 
blieben ſeyn wie fo viele andere, wenn Hr. von Sal; 
laberv fich nicht die Mühe gegeben hätte, fie zu dennn⸗ 
ren, worauf man denn fögar behauptet hat, die 
Strafloſtokeit wahrend einigen Tagen beweiſe die Blind⸗ 
heit der Gerichte, die fie nicht bemerkt hätten. Was 
iſt denn aber eigentlich das durch dieſelbe begangene 
Verbrechen? Haben aufrüprerifche Lehren die Rechte 
des Furſten mißkaunt, hat man die Burger zu den 
Waffen gerufen? Keineswegs, es iſt ein viel ſchlimme⸗ 
res Verbrechen! Ein Dre Schriftſteller hat es 
dewagt, zu ſagen, daß die ſchlechten Minister dem Kö⸗ 
nigtyum ſchaden, das iſt der eine el der andere 
wigt es auszurufen, ein Drputircer der Majorität fen 
der Wibeheit nicht treu geblieben, und was noch viel 
ſchrecklicher iſt, man hat gewagt, den Beweis bierüoer 
durch authentiſche Urkunden zu führen, noch mehr, 
man hat ſogar dei Gelegenheit, wo man von ſchlechten 
Miniſtern ſprach, mit Buchſtaben den Namen desienir 


— 1465 — 


iechtigkei { : in aus; ] 
Net der eb er Seen Dr0 Entauie des |. führe, die Lobredner aller Gewaltthätigkeiten und Ab⸗ 


0 
nen ihr Eigenthum wegnehme. In der Sitzung vom 
er ewe nun Hr. Perrier“ daß die Akten über 


acht der ertheidiger zu dem Auf⸗ 


weniger. Dieſe Bemerkung reichte eigentlich ſchon zur 

Allein i pe e weiter. 
iſt es, daß wer einem Deputirten achſagt, er 
babe wiſſentlich etwas unwahres auf der . 


eweiſe aber, quod jure chetum, jure fuctum. Die Organ des Thrones bleiben, ohne ihn herabzuwuͤrdi⸗ 


Vertheidiger bezogene Ürtheile beweiſen dieſen Satz, Namen der Miniſter ſich an die Erinne⸗ 
itbin, fi £ ier mit vollem n der ſchlimmen Anfchläge reihen, die die köͤnigli⸗ 
e DIE MR macht lte zu Schauben gemacht bat. Der augegtiffent 


Tad gebildet werden 
iſt 


Üre Commitrenten des Mittels berauben mögten, ihr ſatzes. Wenn Ste, m. 2, einen n Büre 


ihr Politifches Leben gern vermauern iu eh auf die 


uno dien ihrer Arbeiten nicht wohl zu 


zu veracht ie Therſi m de les fanden hat, dann müſſen Sie auch alle diejenigen ber 

achten wollte. aden die din: bree Ah ſtrafen, die feit dreien Tagen ſich in Ausbrüchen der 
Benehmen der Oeputirten ik. das Eigenthum der Na, | ErfenntlichFeit über eine ber edelsten Feta des 
nien, een ſo wie die Wahl Telbft , well, um jemand Aönigthums ergoſſen haben d b., dann befirafe man 


lente und f eil in d e des Courieks ausge 
und die Doran en, Redner, vor denen die Bestechung Urtheil in der Sache di 


ien ‚ en de nicht di 
äter, wenn e ch eg in dem geheiligte Perſon des Königs betreffe. Wir haben das 


Polnischen Körper mitwirken konnten, doch durch ihre 


Brunblane des Rechtes Der ertbeibt 
rundſatze des Rechtes gung. 
den, allein dazu bedurfte es nur des A 


i Aus druͤcke, die keinen andern Zweck 
als die 
1 10 ſeiner Vertheidigung hinzu: der Hr. Ad⸗ 
vokat des Koͤnigs ſucht die Anklage gegen mich in einem 
einzigen kurzen Ausdrucke, mit der Bemerkung: daß 
ich nur einen Theil meines Satzes mit einer Anrede an 
den König verglichen habe. Dieſes that ich, um Ihre 
Geduld nicht zu ermüden, ich muß Sie aber jetzt einige 
Augenblicke damit hinhalken. Man hebt in der Anklage 
zur die Schlußworte des Aufjages heraus dieſe find 
aber blos eine Folgerung aus den Voroecrſätzen; ich 
muß daher das ganze hinſtellen, welches jo lautet: 
„Hr. v. Villele hat in dem sten Büreau der Wa lkam⸗ 
mer vor feinen Collegen erklärt, daß der Entwurf des 
Preßgeſetzes die unvermeidliche Wirkung habe, alle 
Jourkale zu vernichten, mit Ausnahme von zweien 
oder dreien die er nannte. Hr. v. Vikele hat alſo die 
Buͤrger ihrer Freiheiten und ihres Eigenthums beraubt, 
er iſt über dieſe Thatſache Öffentlich zur Rede geſtellt, 
er iſt vor den Augen von ganz Frankreich Lügen geſtraft 
worden, wie es Or. Royer Collard vorausgeſagt hatte. 
Herr Villele kann nicht mehr das Organ des Thrones 
bleiben, ohne ihn 1 2 Sind nun die 


Vorderſaͤtze wahr, ſo iſt es der Schluß ohne Zweifel 


es den Hrn. Pauchet zu 100 Fr. 


auch. Allein die von nfir angegebenen Thatſachen find 


wahr und unbezweifelt. Ein Miniſter bat ein Gesetz 
ausſtudirt, das durch geheime Berechnungen dem Volle 
das theuerſte Eigenthum vernichtet. Er jelbk hat, 
vermutlich in einem Augenblicke der undedachtſamfeit 
dieſes eingeſtan den, und es iſt öffentlich die Sproche 
davon geweſen. Welchen Einfluß kann ein ſolcher Mis 
nifter mehr auf eine Nation von Fr Millionen ausüben, 
wenn er fortfäbet, im Namen der Krone zu sprechen. 
Wahr iſt es, daß die Völker gewobnt find, bei denen 
die ſie regieren, nicht alle die Selikateſſe zu finden, dis 
ſonſt im gemeinſchaftlichen Leben gefordert wird. Als 
lein die Sache darf nicht übertrieben werden, und we⸗ 
nigſtens ſoll man die Abſicht der Unterdrückung nicht 
offenkundis machen. Wer ſich auf ſoſche Weiſe gegen 
den Fürſten und das Volk vergangen bat, wird, wenn 
er Be Poſten bleibt, alles das herabwiirdigen, 
was Würde, Achtung und Liebe bedarf. Ich beitreitg 
nicht die Privatfaͤhiskeiten des Mannes, Ur handelt 
es ſich nur von dem Syſtem des Betrugs und der Ar 

lift, welches unſer Land drückt Als man Ludwig X 

eine ſeiner Politik nützliche Verletzun des, guten Glau⸗ 
bens vorſchlug, antwortete er: „Ich ziehe vor, ein 
Königreich zu verlieren, wenn es ſeyn muß, und deſſen 
Verlüſt läßt ſich eher erſetzen, als die Ehre, die nie 
wieder erſetzt werden kann!“ ft ein folcher Verluſt 
nicht eine Herabwuͤrdigung! — 101 dieſer e hat 
das Zuchtpolizeigericht am 24ſten folgendes Ürtheil ers 
laſſen: „Was zuerſt die auf den Aufſatz vom 4 März 
gegründete Beſchuldigung betrifft, deſſen Verfaſfer Hr. 


f er 2 zu ſeyn anerkannt hat, in Erwägung, daß die⸗ 


fer Auſſatz nicht die Charaktere des von den Artikeln 
2, 4 und 9 des Geſetzes vom 17. Mai 18:9 und der Ars 
tikel a und 4 des Geſetzes e 1322 vother⸗ 
efebenen s Pes Beten ae ſpricht das Gericht den 
Peteusgtber es Courier ſraug ais, Hru. Pauchet, und 
den pen, Kexaken ven der Klage frei. Was die auf 
den nes vom 6. März, Überichrieben: „‚Webernier 
ſene Verl 19 5 hen Beſchuldigung betrifft, 
in Erwägung, daß diefer Yuffag eine den Depntirten 
Hrn, Dudon öffentlich und in Bezug auf feine Amts- 
derrichtung gemachte Beleidigung enthalt, und daß mit⸗ 
bin der Herausgeber Pauchet ſich des im Artikel 6. des 
Geſetzes vom 25. Mart 1822 vorhergeſehenen Verbre⸗ 
chens ſchuldig gemacht bat, das aber laut Art. 1. Dies 
ſes Geſetzes der Art. 463. des Strafgeſetzbuchs auf die 
in den SS. 1, 2 und 4 des Art. 6, vorhergefebenen 
Verbrechen angewendet werden darf; in Erwägung, 
daß kein in Geld anzuſchlagender Schaden nachgewie⸗ 
ſen iſt, und indem das Gericht von der im Artikel 463. 
ihm extheilten Befugniß 8 macht, verurtheilt 
eldbuße und in die 

Koſten. Dem Vernehmen nach hat der Königliche Pro⸗ 
kurgter ſogleich die Berufung gegen den Theil dieſes 
Urtheils eingelegt, welcher den Hrn. Keratty betrifft. 
Den zöften wird der ungluͤckliche Aſſelineau hin⸗ 
gerichtet. Er ſtirbt ſchon in den Jahren, wo 
ihm der Zutritt zu den Spielfälen, welche fein 
Verbrechen herbeifuͤhrten, noch nicht einmal ges 
ſetzlich erlaubt iſt. Die Verhandlungen ſeines 
Prozeſſes nebſt der Geſchichte ſeiner Verirrungen, 


von ihm ſelbſt dargeſtellt, ſind im Druck erſchie⸗ 
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nen. Sie enthalten viel warnende Lehren für 
unfere jungen Leute und, wie der Conſtit. ſagt, 
auch fuͤr unſere Polizei und Verwaltung. 


Das Journal des Débats macht zwiſchen den 


gegenwaͤrtigen beiden großen Gegenſtaͤnden in 
Frankreich und England die a daß 
feit dem ı7ten April Frankreich gegen England 
um nichts zuruͤckſteht, indem Carl X. eben fo 
wie Georg IV. den entſcheidenden Sieg des Mo⸗ 
narchen, des Volks und der Conſtitution ge⸗ 

chert hat. N 22 

Lady Cochrane iſt zu Paris angekommen; ſie 
konnte, ſagt der Conſtitutionel, zu keinem gluͤck⸗ 


licheren Zeitpunkte hier eintreffen, als zu der 


eier eines Feſtes, welches ſo eng mit den gro⸗ 

en Anſichten zuſammenhaͤngt, fuͤr welche ihr 
beldenmuͤthiger Gemahl alle feine Thaͤtigkeit auf⸗ 
bietet, ja das Leben ſelbſt ſo muthig und aus⸗ 
dauernd aufs Spiel ſetzt. a 


Span ie n. 
Madrit, 12. April. — Mehrere vorgeſtern 


aus Catalonien angekommene Kouriere melden, 


daß jene Provinz in einem Aufſtande ſey, der ohne 
tie Energie des Generalkapitains Marquis de 
Campo Sagrado ſehr traurige Reſultate haͤtte 
herbeifuͤhren koͤnnen. Der General Ramagoſa, 
Gouverneur von Mataro, und der General Cis⸗ 
neros, Gouverneur von Girona, verkuͤndeten, 
daß Karl V. als Koͤnig von Spanien ausgerufen 
worden ſey. Ramagoſa ſchien in feinem Berich⸗ 
te an den Generalkapitain dieſer Partei geneigt, 
Lisneros ſprach nicht fo entſchieden. Dieſer 
benachrichtete den Generalkapitain, daß zwei 
einer Freunde ermordet worden fegen daß er 
ich in die Feſtung zuruͤkgezogen habe, und ent⸗ 
weder bedeutende Verſtaͤrkung zu einem Wider⸗ 
ande oder den Befehl erwarte, ſich an die 
Spitze der Rebellen zu ſtellen, die von den koͤnigl. 

reiwilligen auf alle Art unterſtuͤtzt wuͤrden. 


ufruͤhreriſche Proklamationen waren in allen 


R äbfen Cataloniens verbreitet. — In der letz⸗ 
en Hälfte des März hat die Kaſſe der General⸗ 
zutendan; ber Armee kaum 200,000 Franken 
N waͤhrend die koͤniglichen Freiwilligen 
on ſelben Zeit zwei Millionen Franken beka⸗ 

. Das eigentliche Militair iſt demnach als 


len Entbehrung ae 
„rungen ausgeſetzt, wodurch der Haß 
255 se 6 ſucht zwiſchen der Armee und den 


koͤnigl. eiwilli f . i 
reiwilligen immer mehr genaͤhrt wird. 
Der König hat am 10. faſt zwei Stunden in 


der Zelle des Priors des Kloſters St. Jerome zu⸗ 
gebracht. Seine Garden und fein Gefolge muß⸗ 


ten in einer gewiſſen Entfernung von dem Kloſter 


auf ihn warten. 
der franzoͤſiſche General die Studenten aus die⸗ 
fer Feſtung gewieſen, da ihre Geſinnungen ges 
gen den König Ferdinand nicht aufrichtig ſeyen, 
und ihr Betragen gegen die Franzoſen leicht das 
gute Einverftändnig zwiſchen feinen Truppen 
und den Einwohnern ſtoͤren koͤnnte. 


nommen, und die Regierung davon benachrich⸗ 


tigt. Die Anhaͤnger Karls V. haben nicht nur 
in Catalonien, ſondern auch in Arragonien und 


Navarra Aufſtaͤnde gemacht. Man ſieht laͤngs 
des ganzen Ebro Truppen dieſer Partei militai⸗ 
riſch aufgeſtellt, die nicht zu den Linientruppen 


gehoͤren, da letztere ſich alle an der portugieſi⸗ 


ſchen Graͤnze befinden. Eine Abtheilung von et⸗ 
wa go Mann Karliſten hat ſich, um zu rekognos⸗ 


see, der Feſtung Jaca genaͤhert, in welche eine 


eine franzöfifche Beſatzuͤng legt. 

ei Portugal. 

Liſſabon, vom 9. April. — Es ſcheint, daß 
der Doktor Abrantes in vollkommene Ungnade 
bei der Prinzeſſin Regentin gefallen ſey: ſeit ſei⸗ 
ner erſten Audienz iſt er nicht wieder im Pallaſt 
vorgelaſſen; man erwartet ſogar, er werde den 
Befehl erhalten, als Geſandſchafts-Sekretair 
nach London zu gehen. . 
Man hat hier Nachrichten aus Chaves vom 
ıften und aus Elvas vom 4ten April, daß aber⸗ 
mals Spaniſche Truppen nebſt Kriegsmunition 


aus dem Innern nach der Portugieſiſchen Grenze 


abgegangen ſind. Die ganze Kriegsmacht der 
Spanier beträgt allein auf der Grenze von Gali⸗ 
zien s8oo Mann. Der General Sarsfield, der 
die große Beobachtungs⸗Armee kommandirt, ſteht 
mit ſeinem Hauptquartier drei Stunden vor⸗ 
waͤrts Talaveyra de la Reyna: ein Theil feiner 
Truppen ſteht bei Caceres, Almandraleſt und 
Albuquerque. Es ſind Befehle gegeben, die Bruͤ⸗ 
cken von Alcantara und Argobiſpo ploͤtzlich wie⸗ 


der herzuſtellen. 5 

Nachrichten aus Liſſabon bis zum 7ten d. zu⸗ 
folge, war mit dem Paketboote von Rio auch der 
berühmte General D. Luiz do Rego angekom⸗ 


men und hatte feine Ernennung zum Statthal⸗ 


ter der Provinz Minho anſtatt des (durch den 


Nach Briefen aus Pampeluna vom 14. hat 


Der Vice⸗ 
koͤnig hat daher mit dem Viſchof Ruͤckſprache ge⸗ 


v tha 
folgende Nachricht: Der Kaiſer Don Pedro hat 


Beer, feine. Reife nach Europa, gleich nach 


fangen, und wo Don Pedro die Erlaubniß dazu 
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bisherigen Feldzug ſehr ausgezeichneten, auch 
im Lande ſtark beguͤterten) Gen. Marg. v. Ange 
ja mitgebracht, die aber von der Regenkſchaft 


Kaiſer nicht wiſſen konnte, im gegenwartigen 


Augenblicke ſehr unpolitiſch ſeyn wuͤrde. Do 


Rego wird übrigens auch ſehr geſchaͤtzt. Marg. 


v. Pallmella ward erwartet, um Miniſter des 


Innern zu werden p 
Am sten war der Portug. Halbſold⸗Offieier, 
Hauptmann Vasconcello's, mit 200 Spaniſchen 


Guerilleiros und einigen Portug. Rebellen in das 
Graͤnzdorf S. Gregorio in Tras⸗osmontes ein⸗ 
gefallen, wurde aber vom Marg. v. Angeja 


wieder hinausgetrieben, ſo daß er ſein Ge 


und viele Gefangne zuruͤckließ. 


Graf v. Villaflor kam am Aten April in Liſſa⸗ 
bon an und nahm an der prachtvollen Feier des 


Geburtstages der jungen Königin Dona Maria 11. 


Theil. Er war nicht erwartet worden. Der 
wackre junge Feldherr iſt erſt 35 Jahr alt, war 
aber ſchon einer von Wellington's Adjutanten 
und hat eine Tochter des, in Salvaterra ermor⸗ 
deten Marq. v. Louls zur Gattin. 

Auf Verlangen des Spaniſchen Geſandten 
war die Regierung im Begriff, die aus England 
u. ſ. w. gekommenen Spanifchen Conſtitutionel⸗ 
len aus dem Lande zu weiſen. EEE 

Ein -Privatfchri vom g. Februar enthält 


die Antwort feines Bruders Don Miguel erhal⸗ 
ten, und findet fich dadurch nur noch mehr be⸗ 


Beendigung der Sitzungen, welche im Mat an⸗ 
erhalten wird, anzutreten. (Es iſt der Conſti⸗ 
tutionel, der diefes Privatſchreiben enthält, und 
die Aechtheit deſſelben iſt daher ſehr zu be⸗ 
zweifeln.) — Am ızten Februar empfing der 
Kaiſer aus den Haͤnden des Ritters von Neu⸗ 
mann die Verloͤbniß⸗Urkunde des J N 
Miguel. Am i7ten vom Frhrn. Mar ſchall, 
deſſen 


ö eglaubigungsſchreiben als K. K.] 
ſandter. . a 


En g an d. ET 


7 Lep dog, vom aaſten April. — ‚Geftern 
fand die K. Geburtsfeier auf dle fofenmefte Weiſe | 


ſtatt. h 


die gleichzeitige Entlaffung von 7 


uten D. nicht nachge 


Als am 2ofien Hr. Robinſon die Amtsſtegel 
der Schatzkammer ablieferte, geſchah durch Se. 
Maß. die b a des Hrn. Can⸗ 
noch aufgehalten worden, weil ſie, e e e fr 

| der Schatzkamm 


en Lord der Treaſury und Kanzler 
Lord Landsdown iſt ſeit Sonnabend nur des 


gen Beſorgung einiger dringenden Prioat⸗Ange⸗ 
legenheiten aufs Land 
ei 


gegangen, was um fo 
eher auf feine Neigung zur llebernahme eines 
hohen Staats⸗Amtes ſchließen laßt. Indeſſen 
waren die Unterhandlungen Freitag Abend wirk⸗ 
lich ganz abgebrochen; worauf aber Sonnabend 
der geri, „Devonshire auf den ausdrücklichen 
Wunſch Sr. Maj. zu dem Marquis abging. 


Geſtern Morgen kam der Herzog v. Devons⸗ 


hire zu Hru. Canning nach Dowuing⸗ Straße 
vom Sitze des Marquis v. Landsdown in Rea⸗ 
ding und blieb von ro bis 13 uhr bei ihm; bald 
darauf fuhr Hr. Canning zu e blieb 
anderthalb Stunden beim Könige, kehrte dann 
nach Hauſe zuruͤck und ſprach mit dem Herzoge 


v. Devonshire und dem Grafen v. Carlisle noch 
anderthalb Stunden lang; zuletzt erhielt er Be⸗ 


fuche von den Lords Anglesca, Granville, Mor⸗ 
ley, Seaford, Herrn Huskiſſon u. ſ. w. 
Die Times hatten ſich geſchmeichelt, noch vor 
dem Abdruck ihres heutigen Blattes den Aus⸗ 
gang der Unter handlungen des Hrn. Canning 
mit den Whigs mittheilen zu koͤnnen; es iſt aber 
nicht dazu gekommen. 5 . 
Privatbriefe aus London erzählen, der Her 
von Clarence habe, aus eigenem N e 
n iniſtern er⸗ 
r, feinem königl. Bruder angeboten, das Por⸗ 


tefeuille der Marine zu uͤbernehmen. „Sie find 


Marin fi 
zu ſtolz — ſagte er — um unter Canning zu Dies 
nen, und fie verlaſſen Ew. Maj;, nachdem fie 
mit Ihren Gunftbezeigungen überhäuft worden, 
in dem Augenblick, wo ſie glauben, daß Sie 
ihrer benoͤthigt ſeyn werden; ich hoffe, daß Sie 
5 ſondern das Beiſpiel unſers 
Vaters nachahmen werden. Was mich, den 
muthmaßlichen Thronerben, betrifft, ſo werde 
ich ihnen eine Lektion geben, wenn Sie es geneh⸗ 
migen. Ernennen Sie mich zum Lord der Admi⸗ 
ralitaͤt, und ich werde Ew. Maj. unter Canning 
dienen.“ Auf Vorſchlag des Herrn Canning 
wurde hierauf der Eltel: Lord der Admiralität, 
in jenen eines Groß⸗Admirals von England 
verwandelt. R 


Nachtrag 


n FE dh S 
Nachtrag zu No. 54. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


England. 


g Graf Bathurſt u Hr. Peel führen die Siegel 


ihrer niedergelegten Aemter noch. 


Hr; Brougham betreibt, wie die Times ver⸗ 
ſichern, die Unterhandlung eifrig mit, während 


er, wie auch kord Holland, jede wirkliche An⸗ 
ſtellung abgelehnt habe, wozu auch Lord Lands⸗ 
down keine übertriebene Neigung auſſerte. 

0 Aden e Courier meldet, daß die Unter⸗ 
han 


lungen zwiſchen dem Marg. v. Landsdown 


und Hrn. Canning fortwaͤhren; daß die Siegel 
des auswaͤrtigen Amts für Lord Dudley defig 
nirt ſeyen, er (der Courier) aber hoffen wolle, 
daß Hr. Canning am Schluß der Parlaments⸗ 
Seſſion die Leitung der auswaͤrtigen Angelegen⸗ 


beiten wieder ſelbſt uͤbernehmen und mit ſei⸗ 


nem Amte als erſter Miniſter vereinigen werde; 
daß Hr. Plunkett, aus Gründen, die ihne Ehre 
machten, die Mastership, of the rolle 80 Ole 
habe, aber ins Oberhaus uͤbergehe; daß Sir 
John Copley's Ernennung zum Lord⸗Großkanz⸗ 
Ver unter dem Titel eines Lords-Lyndhurſt von 
Wimbledon in der Hofzeitung dieſes Abends er⸗ 


ſcheine⸗ 5 
Lord Eldon hat, wie der Courier meldet, ſei⸗ 
nen guten Willen erklaͤrt, auch nach Niederle⸗ 
gung ſeines Amts in den Sachen, die dazu reif 
geworden, feine Meinung abzugeben; morüber 
die Advokaten erklaͤrt haben, ihm die Eutſchlie⸗ 
ßung ihrer Clienten anzeigen zu wollen. 


Wit glauben beſtimmt verſichern zu koͤnnen — 


ſagt ein engl. Blatt — daß Lord Granville 
nicht ins Miniſterium treten, ſondern auf ſeinen 
often nach Paris zurückkehren wird wobei es 
heißt, ihm ſey weiterhin die Oberſtatthalter⸗ 
ſtelle in Indien verſprochen. Mit dem Eintritt 


des Lords Landsdown int noch alles fehr un⸗ 


gewiß, indem es als e e e 
20 den volligen Wechſel des Regierungs⸗Perſo⸗ 
daß ; Be ui 5 a ee or iſt, 

ae ey noch etwas laͤnger dort im 
Atte bleiben, alle le neuer Staats ſeeretair 


die es heißt Hr. Abercrombie) und Kanzler 


dort wird erna 
„„gefen . werden. 9 
a e erein und nach dem Geſchuͤtz⸗Amt, 


Vom 7. Mai 1827. | 
I piere uͤbergab und ihm die Be 


auf ein kraͤftiges 


Herzog v. Wellington von 


arg. v. Angleſea die amtlichen Paz | 


ſchaffenheit ſeines 
neuen Amtes erklaͤrte. x 


Der Globe enthält folgenden Artikel, woraus 
erhellt, daß die Torys ſich in ihrer Rechnung 
durchaus geirrt haben, indem fie glaubten, den 
Hrn. Canning von der Höhe herunter zu ſtuͤrzen, 


auf welche ihn der Koͤnig gehoben hat: „Wir 


wiſſen aus einer guten Quelle, daß die engliſchen 


Biſchoͤfe die neue Regierung des Königs gebilligt, 


und in einer ganz neuerlich durch den König dem 
Erzbiſchof von Canterbury und dem Biſchof von 


London ertheilten Audienz haben fie die königliche 


Verſicherung erhalten, daß Se. Maß. den unab⸗ 
änberlichen Entſchluß gefaßt haben, die prote⸗ 
ſtantiſche Kirche des vereinigten Koͤnigreichs zu 
unferftüßen, und dagegen haben jene ihrerſeits 
anerkannt, daß es ihnen zuſtehe, das Miniſterium 


zu ſtuͤtzen, was Se. Mat. zu errichten für noͤchig 


erachtet haben. Man fage, diefe Zuſtimmung 
der Geiſtlichkeit zerſtöre all Plane der En 
als welche auf die Oppoſitlon der Biſchoͤfe als 

Mittel fuͤr ſich ſelber gezaͤhlt 
hatten.“ 8 f 22 


Capitain Parry hat unterm 1zten d. an Lord 
Melville ein ‚offizielles Schreiben gerichtet, in 
welchem er beſtimmt feine Ueberzeugung aus⸗ 
ſpricht, daß die Erreichung des Nordpols nicht 


blos möglich, ſondern auch nicht ſchwierig fen. 
Er fügt: „Es iſt blos noch Sache der Berechnung, 


ob die Huͤlfsmittel, womit man eine Expedition 


nach dem Nordpol ausruͤſtet, hinreichen. Selbſt⸗ 


nicht einmal die Gefahr dabei iſt ſo außerordent⸗ 


lich, wie man gewohnlich annimmt. Die Sams 


mer⸗Temperatur der Polar⸗ Regionen iſt ange⸗ 


nehm, die Sonne iſt beſtaͤndig über dem Hort⸗ 
ont, und unfere Leute genoſſen waͤhrend dieſer 


Jahreszeit immer der beſten Geſundheit. Die 


See bei offenem Waſſer iſt immer ruhig, und auf 


Eis ruhen die Boͤte mit derfelben Sicherheit, als 


wären ſte ans Land gezogen. Alles beſtaͤrkt meine 
zuverſichtliche Hoffnung) daß wir gegen Ende 


Auguſts unfern Zweck erreicht und noch vor Mitte 


Septembers wieder in England ſeyn werden.“ 


. Ruß lan d. 


St. Petersburg, vom 20. April. — Die 
Remontepferde, welche für das Preußiſche Res 


denken an ihren Aufent 
ſollzen.““ — Als der König von dem Detaſche⸗ 
ment Abſchied nahm, umarmte Er, mit ſichtba⸗ 
rer Ruͤhrung, die Veteranen, welche die Feld⸗ 


giment Kaifer Nikolaus nach Berlin ge 


ſchickt wurden, als ein Merkmal der Freundſchaft 
Or. Maſeſtaͤt des Kaiſers für Seinen durchlauch⸗ 


tigen Schwiegervater, ſind von dem Oberſt der 
Chevalier-Garde, Grünwald, und einem Kaval⸗ 
lerie⸗Detaſchement der Garden wohlbehalten ans 
Ziel geleitet worden. In dem Rapporte deſſel⸗ 
ben an Se. Kaiſerl. Hoheit den Großfuͤrſten Mi⸗ 
chael Pawlowitſch, berichtet der Oberſt uͤber die 
huldvolle Aufnahme, deren Se. Majeftät der Koͤ⸗ 
nig ihn und die ihm untergeordneten Truppen 
waͤhrend ſeines Aufenthalts in Preußens Haupt⸗ 
ſtadt gewürdigt haben. Das Journal dle Sc. 
Petersbourg theilt aus jenem Berichte Folgen⸗ 
des mit: „Am 31. Maͤrz ſtattete der General 
Witzleben dem Oberſt Grünwald einen Beſuch 


ab und uͤberreichte unſeren dort verſammelten 


Offizieren, abſeiten des Koͤnigs Auszeichnungen 
und Geſchenke. Darauf begab er ſich mit ihnen 
in die Kaſernen, wo das Detaſchement ſich be⸗ 
fand, und vertheilte ſelbſt unter den Soldaten 
Kreuze oder Medaillen, die von i 
und einigen beſondern Geſchenken fuͤr die Verhei⸗ 


ratheten begleitet waren. Am folgenden Tage, 


den 1. April, als dem Jahrestage der Einnahme 
von Paris, hatte der Oberſt ſammt den Offizie⸗ 
ren und dem Ins Detaſchement die Ehre, dem 
f Koͤnige vorgeſtel 
ben den 
Se. Maj. geruhte darauf den Oberſt in ein eige⸗ 
nes Zimmer zu beſcheiden und daſelbſt dieſer Sen⸗ 
dung auf die ſchmeichelhafteſte Weife Erwaͤhnung 
zu thun, auch demſelben aufzutragen, den Sol⸗ 
daten zu ſagen: „daß die enge Verbindung zwi⸗ 
ſchen Rußland und Preußen Seinem Herzen im⸗ 
mer theuer ſeyn werde, daß ſie Ihn beſonders 
mit Innigkeit an ſeinen vertrauteſten Freund, 


den ſeligen Kaiſer Alexander, erinnere; daß Ihn 

die Bande der zaͤrtlichſten Liebe an ihren gegen⸗ 
wärtigen Monarchen knuͤpften; daß der Koͤnig 
dieſen denkwuͤrdigen Tag gewaͤhlt habe, um ſich 


zum erſten Male mit der Medaille zu ſchmuͤcken, 


die zum Gedaͤchtniß der Einnahme von Paris ge⸗ 
ſtiftet worden; und daß Se. Majeftät dafuͤr hiel⸗ 
ten, an eben dieſem Tage unſern Soldaten die 


Medaillen verleihen zu muͤſſen, die ſte zum An⸗ 
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Das geſammte Detaſchement 


t zu werden und Höchſtdemſel⸗ 
Tri ul ihrer tiefſten Dankbarkeit für die 
empfangenen Gnadenbezeugungen darzubringen.“ 


Anfuͤhrung des 


t in Preußen tragen 


zuͤge von 1814 und 1815 mitgemacht hatten, und 


aͤußerte Sich gegen die Uebrigen, daß auch fie- 
ohne Zweifel „ bei ähnlicher Gelegenheit, die 
Tapferkeit bewieſen haben wurden, die den ruſſi⸗ 
ſchen Soldaten jederzeit ausgezeichnet hat. Se. 
Maj. ſowohl als die Prinzen des Hauſes trugen 
an dieſem Tage Ruſſiſche Uniform. Unſere Of ſi⸗ 
ziere genoſſen von dem Tage ihrer Ankunft in 
Berlin der zuvorkommenſten 
umte O wurde mit eben 
ſolcher Freigebigkeit als Auszeichnung behandelt. 


Auch die Soldaten theilten alle Vergn gungen 


und Erholungen, die mit den Pflichten ihres 


Standes N 

„Der Baron von Diebitſch, Chef vom General⸗ 
ſtab der ruſſiſchen Armeen, fou dem Kaiſer Niko⸗ 
laus einen ganz ausführlichen Bericht über die 


Uneinigkeit unter den verſchiedenen Hauptanfuͤh⸗ 


rern der Armee von Georgien eingeſchickt haben, 
weshalb auch das Commando der Armee, wie 
bekannt, verandert worden. (pariſer 3.) 
Tuͤrkei und Griechenland. 
Konſtantinopel, vom 10. April. — Die 


Aufmerkſamkeit. 


erſte Abtheilung der Konſtantinopolitaniſchen 


Flotte, aus funfzehn n von verſchiede⸗ 
ner Größe beſtehend, iſt am zten d. M., unter 
iala⸗Beg (dritten Admirals der 


Flotte) nach Gallipoli unter Segel gegangen, wo 


ie Zwieback andere Mundvorraͤthe und Pulver 


einnehmen ſoll. Die zweite Abtheilung, unter 


Commando des Seraskiers der Flotte, Tahir 


Paſcha, wird nach dem Beiram von hier aus⸗ 
laufen. Auch eine neue 
Truppen von beilaͤufig 1600 Mann iſt unlaͤngſt 
von hier nach Lariſſa aufgebrochen. 

In den letzten Tagen des verfloſſenen Monats 
find drei neue ſerbiſche Deputirte hier eingetrof⸗ 
fen, um dieſenigen, welche ſich bisher hier auf⸗ 
gehalten hatten, abzuloͤſen. Durch diefeiden iſt 
die Nachricht von dei Ableben des Biſchofs von 
Belgrad hier angelangt, welche von dem griechi⸗ 


ſchen Patriarchen der Pforte mitgetheilt, und 


ihre Befehle wegen Ernennung ſeines Nachfol⸗ 
gers eingeholt wurden? . . 

Den letzten Berichten aus Smyrna vom aten 
d. M. zufolge behauptete Reſchid Paſcha feine 
Stellungen um Athen gegen die partiellen An⸗ 
griffe Ber Griechen, doch war es ihm bisher nicht 
gelungen, dieſe aus ihren Verſchanzungen am 
Piraͤus und im Phalerus zu vertreiben. Die 


* 


Abtheilung regulaͤrer 


| 


die Krankheiten unter der 


U 


Noth in der Akropolis 8 jedem Tage, und ganzer Macht der Kiutajer vor uns, feine zahl⸗ 


€ efatzung nahmen im⸗ 
mer mehr uͤberhand. Ueber den Streit zwiſchen 
den beiden National-Verſammlungen in Herz. 
mione und Aegina, und in wie weit kes den De⸗ 
muͤhungen des Lord Cochrane und des General 
Durch gelungen ſeyn duͤrfte, eine Vereinbarung 
unter den feindſeligen Elementen zu ſtiften, iſt 
nichts bekannt geworden. Das neueſte Blatt 
der allgemeinen Zeitung Griechenlands No. 36 
vom 24. Maͤrz (neuen Styls), welches man, 
fiber Smyrna, hier erhalten hat, erwaͤhnt diefer 
ugelegenheit mit keiner Sylbe. Ueber die ber 
reits gemeldeten Vorfaͤlle bei Athen nach Ka⸗ 
raiskaki's Ankunft im Lager von Eleuſts, enthaͤlt 
ie gedachte Nummer der allgemeinen Zeitung 
folgenden Bericht des General⸗Commandanten 
araiskaki an die Regierung zu Aegina, aus dem 
ich, wenn man die gewoͤhnlichen Uebertreibun⸗ 
gen abrechnet, ergiebt, daß die Gefechte vom 
15ten und 16. März auf keiner Seite zu irgend 
einem bedeutenden Reſultate gefuͤhrt haben: 
„Bericht des General⸗ 8 uͤber die 
am icten März vorgefallene Schlacht. Am 
14ten d. M. Mittwoch gegen Abend, fetten wir 
uns mit ganzer Heeresmacht von Eleuſis aus in 
Bewegung, und langten gegen die vierte Stunde 
der Nacht (ungefähr um 10 Uhr Abends) in un⸗ 


ſerer beabſichtigten Stellung hier in Keratſini an, 


wo wir ſogleich die noͤthigen Befeſtigungen vor⸗ 
nahmen, 
theilten, und den Feind, unter Anrufung des 
öttlichen Beiſtandes, und des Gebets unferer 
egierung, mit Freuden erwarteten. Unſere 
chanzen waren von den feindlichen nur einen 
Flintenſchuß weit auseinander. Wir bemerken 
noch dazu, daß die Feinde auf hohen Huͤgeln, die 
Den a hingegen an Felde gelagert ſind. 
Den Tag darauf (15. März) in der Fruͤhe, ber 
ann das Scharmutzieren, das, gegen Mittag 
fentdeiſe wachſend, ein ordentliches Gefecht 
Wurde, indem die feindliche Reiterei und mehrere 
fanterie von Patiſſia herbeigekommen war. 
= gu Gefechte haben ſich die Griechen, ſo⸗ 
g * Kavallerie als Jufanterie, herrlich betra⸗ 
elde aun ſie haben, ohne Schanzen, im flachen 
gehend, die Türken beſiegt, in die Flucht 
geichlagen, und fie bis in ihre hohen Verſchan⸗ 
ma hinein verfolgt, ihrer mehrere getoͤdtet, 
Gsten gene Mehrere verwundet. Aber geſtern 
aten Mark, mit Sonnenaufgang, erſſchien mit 


uns in die verſchiedenen Poſttionen ver⸗ 
Stand 


teten A N 


echt griechiſcher Tapferkeit, toͤdteten ihrer über 


den Feinde in die 


den Kavallerien fort, ohne daß des 


reiche Jufanterie in zwei Theile getheilt, und an 


800 Mann Kavallerie auf ſeinem linken Flügel. 
Sogleich ſtellte ſich der feindlichen Reiterei die 


unſrige entgegen, begleitet von einigen wenigen 
Mann zu Fuß; und ſo ſtanden vier gute Stun⸗ 
den die beiderſeitigen Kavallerien einander gegen⸗ 
uͤber, ohne ſich zu ruͤhren. Das Bewunderns⸗ 
wuͤrdige dabei ift, daß der tapfere General der 
Kavallerie, Hadſchi-Michali, nur 50 Mann Rei⸗ 
ter hatte, und doch 8oo Mann Feinde im Zwei⸗ 
fel hielt, was zu thun ſey. Die eigentliche Ab⸗ 
ſicht des Kiutajers war, unſere vordere Schanze 
zu nehmen, in der die nachahmungswuͤrdigen Of⸗ 
fiziere ſtanden, die das Gebet der Regierung und 
der ganzen Nation ſegnen moͤge! re der Kiu⸗ 
tajer Meiſter von dieſer Verſchanzung geworden, 


ſo haͤtten wir ſchwerlich in den uͤbrigen Stand 


halten koͤnnen. Dieſe Stellung iſt ein verfallener 


(Kloſter⸗) Meierhof, in der Ebene liegend. Seit 
dem Anbruch des Tages hatte der Feind angefan⸗ 


gen den Meierhof mit Kanonen und Granaten zu 


* 


beſchießen, die er weniger als einen Flinten ſchuß 


weit davon aufgeſtellt hatte. Ich kann die un⸗ 
ſaͤgliche Standhaftigkeit Derer im Meierhofe 


nicht beſchreiben; denn, nachdem der Feind über 


300 Kanonen⸗ und Granatenſchuͤſſe gethan, und 


den Meierhof ganz uͤber den Haufen geworfen 
hatte, ſtuͤrmte die Haͤlfte ſeiner Armee, in drei 
Corps, mit großer Wuth heran, um die in dem 
Meierhofe befindlichen durch Sturm herau zus 
werfen, nachdem die Artillerie nichts gegen ihre 
aftigkeit ausgerichtet hatte. Da erwar⸗ 
aren Griechen die Feinde mit 


200 Mann und, indem fie aus dem Meierhofe 


hervorſprangen, jagten ſie den Feind in die Flucht 


und verfolgten ihn bis in ſeine Verſchanzungen. 


Wie viele noch auf dieſer Verfolgung getoͤdtet 


worden, wiſſen wir ſelbſt nicht. Gleichzeiti 
kaͤmpfte das übrige halbe Corps des Kiutaſers 


gegen uns in unſern andern Stellungen, um uns 
zu befchäftigen, und uns zu hindern, denen im 


Meierhofe zu Huͤlfe zu kominen; dies letztere war 
ſein Hauptzweck. Aber auch die übrigen Offiziere 
und Soldaten der Regierung thaten ihre Pflicht, 
und jagten, gleichzeitig die A fie ankaͤmpfen⸗ 

Glu 72 aͤhrend dieſer gan⸗ 


zen Zeit dauerte auch der Kampf zwiſchen den bei⸗ 
0 zahl⸗ 
eh 


veiche Sasalerie den tapfer Dabfch 
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endlich beſtaͤtigen, fo wuͤrde die Sache der Grie⸗ 
chen dadurch allerdings eine ſehr veränderte Ge⸗ 
ſtalt gewinnen, und es konnte dahin kommen, 
daß der Divan endlich ſelbſt die jetzt zuruͤtgewie⸗ 
ſene Vermittelung der chriſtlichen Mächte nach⸗ 


ſuchte. EEE ra 
Ein Brief des Admirals Miaulis an Herrn 
Eynard lautet alſo: „Egina, 10. Februar. 
Mein Herr, ich habe Ihren geehrten Brief vom 
19. December erhalten. So noͤthig die Gegen⸗ 
wart des Lord Cochrane bei den Keiegsoperationen 
der griechiſchen Marine iſt, eben fo noͤthig iſt es 
auch, daß man für die Beduͤrfniſſe der Flette 
forge, welche unter den Befehlen des tapfern 
Lord ſtehen ſoll. Ihr nnermuͤdeter Eifer hat 
gluͤcklicherweiſe dafür geſorgt, daß eine Convoy 
von Lebensmitteln für dieſe Flotte beſonbers bes 
ſtimmt worden iſt, und wir haben auf dieſe Weiſe 
einen neuen Beweis Ihrer weiſen Vorſicht und 
Ihres lebhaften Antheils an dem Schickſal unſe⸗ 
rer ungluͤcklichen Nation erhalten. Ich danke 
Ihnen aufrichtig für die wohlwollende Art, in 
der Sie von wit ſprechen, und fuͤr das Zutrauen, 
das Sie mir beweiſen, indem Sie mich zum Mit⸗ 
gliede der Lebensmittel ⸗ ee er⸗ 
wählten. Wir werden, naͤmlich Admiral Tom⸗ 
bazis und ich, alles anwenden, um zu beweiſen, 
daß wir Ihres Vertrauens würdig waren. In 
dieſer Abſſcht haben wir unſerm achtungswürdi⸗ 
Ei Collegen, Herrn Goſſe, den gegenwärtigen 
uſtand unſerer Angelegenheiten vorgelegt. Wir 


* 


ſeine wenigen Reiter auch nur ein wenig zum 
Weichen bringen konnte. Am Ende ſtuͤrmten un⸗ 
ſere Reiter, in Begleitung einiger Auen 
— mit Verzweiflung in die Feinde ein, und brachten 
jene zahlreiche Kavallerie zur allgemeinen Flucht, 
und es war ein merkwuͤrdiges Schauſpiel, eine 
Heerde Reiter von wenigen entſchloſſenen, tapfern 
griechiſchen Reitern vor ſich her treiben zu ſehen. 
n dieſem Augenblicke begann die allgemeine 
Flucht der Feinde und die Verfolgung derſelben 
von allen Seiten. Der Verluſt des Feindes bei 
dieſer allgemeinen Schlacht beſteht aus soo Mann 
Todten und ſehr vielen Verwundeten. Die Grie⸗ 
chen wurden auch mit Beute begluͤckt. Alle, ſo⸗ 
wohl Dffiziere als Gemeine, haben an dieſem 
Tage bewundernswuͤrdig ihre Schuldigkeit ge⸗ 
than; eigentlich jedoch verdankt man den Gewinn 
dieſer allgemeinen Schlacht denen im Meierhofe 
und unſerer Kavallerie. Das allgemeine Hand⸗ 
gemenge dauerte drei Stunden; das Gefecht ſelbſt 
aber von fruͤh morgen bis gegen 8 Uhr (2 Uhr 
Nachmittag). Die Standhaftigkeit und nachah⸗ 
ö b end N Tapferkeit derer im Meierhofe 
und unſerer Kavallerie vergelte unſere erlauchte 
Regierung und die Nation, welcher zu Liebe dieſe 
tapfern Männer ſich aufzuopfern beſchloſſen hat⸗ 
ten. Erlauchte Regierung! Von deinen tapfern 
Offizieren und Soldaten erwarte noch, andere ent⸗ 
ſcheidendere Dienſte, indem wir alle entſchloſſen 
find, im Dienſte der Nation und ihrer rechtmaßi⸗ 
en Regierung zu ſterben. Von den Unſrigen ) 
d nur 3 Mann getoͤdtet, und 20 Mann ver⸗ haben ihm geſagt, daß wegen der neulich in 
Binder worden, Aus der mündlichen Erzählung | Hydra ausgebrochenen Unruhen wir nicht fuͤr 
des Hrn. Demetrins erfährt die Regierung das gut finden, in dieſer Infel das Magazin der Por⸗ 
Borgefalfene ausfuhrlich; denn er befand ſich raͤthe zu errichten; daß wir die Jnſel Poros, too 
gluͤcklicherweiſe hier. — Heute (17. Maͤrz) Nach⸗ wir gegenwaͤrti wohnen, für voͤrtheilhafter hal⸗ 
mittag ging der Ober⸗Commandant ſelbſt bis vor ten; daß zu wuͤnſchen iſt, der edle Lord mögte 
Athen hin, machte ein ſchoͤnes Flintenfeuer, und ſich zuerit nach unſerer Inſel begeben, weil er hier 
brachte den Tuͤrken abermals einen Verluſt bei. die noͤthi en Schiffe und Mittel vorfinden wird, 
Wir geharren u. . w. Aus dem Hauptquartiere indem ich dieſelbe den Befehlen der Regierung 
von Keratſini, den 75 März 1827, Der gehor⸗ gemaͤß zuruͤſte; daß wir mithin die Lebensmittel 
ſame Patriot Kargiskaki.“ (Oeſterr. Beob.) unter unſerer unmittelbaren Aufficht haben wer⸗ 
Die Pforte befindet ſich in Bezug auf die Ver⸗ den, dagegen wenn fie in Hydra waren, wir 
handlungen mit den europaͤiſchen Mächten in ih⸗ daruͤber weder verfugen noch dafür ſtehen könn⸗ 
rer alten Lage, und hat noch in keine Konzeſſton ten. Wir mußten dieſes alles dem Hrn. Goſſe 
gewilligt. — Aus dem Archipel follen die Nach⸗ | vorftellen; allein er hält fuͤr noͤthig, bon den er⸗ 
richten fortwährend beunruhigend für die Pforte haltenen Befehlen nicht abzugehen, ſo lange Lord 
lauten, wiewol man uͤber den wirklich erfolgten] Cochrane nicht angekommen ſeyn wird, und die⸗ 
Entſatz der Akropolis von Athen, und die gaͤnz⸗ ſer foll alsdann ſelber entſcheiden, was das Beſte 
liche Niederlage des Seraskiers noch immer keine ſeyn möge; Dabei haben wir es einſtweilen be⸗ 
authentiſche Kunde hat. Sollten dieſelben ſich wenden laſſen, in der Hoffnung, der edle Korb 


. 


Schiffe zur 77 755 Unternehmung des Lord 
c ftigt. 


Einfluß auf Lord Cochrane zu benehmen, und 
ſchildert ihn als einen Rebellen gegen die ge⸗ 


bittere Klage egen Herrn Daily, Repraͤſentan⸗ 
fr Philhellenen⸗Comite's, und bes | 


| 8 Brander. — In Ipfara: 10 Briggs, 1 Brad- 


der des Canaris. — Außer dieſen Schiffen iſt 
man mit Ausbeſſerung der alten und mit dem 


Ban von neuen beſchaͤftigt. Vier waren auf den 


Werften in Egina, nebſt den ſchabhaften Schif⸗ 
fen. Die Fregatte, unter dem Befehl von Miau⸗ 
lis, iſt mit 300 Seeleuten bemannt, fie kann jez 
doch 5 bis 600, und 200 Soldaten einnehmen. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin. Se. Maj. der König, welcher das 


Modell der Stadt St. Petersburg zweimal mit 
Allerhoͤchſtdero Beſuche beehrte, haben dem 
Herrn Ant. de Roſſi, dem Repraͤſentanten der 


Compagnie, welchem das Modell zugehoͤrt, eine 


goldene Dofe mit Dukaten, dem Herrn Cavos, 


dem Architekten, der die Aufſicht uͤber die Aus⸗ 


führung gehabt, ebenfalls eine goldene Doſe, 
und den ubrigen bei den Modellen Beſchaͤftigten 


ein Geſchenk an Gelde zuſtellen laſſen. N 
[Der General⸗Staabs⸗Arzt Dr. Gräfe hat von 


Lund faſt gleichzeitig auch Coche Spezzia) haben 
) 


Sr. M. dem Könige die Erlaubniß erhal 


das von Sr. M. dem Könige von Großbritan⸗ 
nien erhaltene Ritterkreuz des Guelphen⸗Ordens 
zu tragen. 


Es iſt dem Artillerie⸗Oberlieutenant und In⸗ 
ſpektor der Gewehrfabrik Speck, zu Amberg, ge⸗ 
lungen, eine Windbuͤchſe zu konſtruiren, deren 
Einrichtung alle bisher bei dieſer Art von Ge⸗ 
wehren Statt gefundenen Gebrechen gaͤnzlich be⸗ 
ſeitigt, und denſelben eine Sicherheit und Be⸗ 
quemlichkeit für den Schuͤtzen verſchafft, welche 


ſelbſt beim beſten Feuergewehr kaum Statt fin⸗ 
den ms 8 1 Ken . 85 N 


chte. 2 


Die am 6. Mai d. J. vollzogene Verlobung 
unſerer einzigen Tochter, Con fange Louiſe, 


mit dem Rittergutsbeſitzer, Herrn Grandke 
auf 55 beehren er 75 3 Verwandten 
und Freunden ganz ergebenſt bekannt zu machen. 

Haſſitz den 6. Mai 18275 RR, i ae 
25 Der General⸗Paͤchter Neumann 
EN? nebſt Fran. 

Mit Bezug auf vorſtehende Anzeige empfehlen 
ſich die Verlobten 5 nahen 191 entfernten 
Freunden und Bekannten zu geneigtem Wohl⸗ 
thollen. Camnitz bei Glatz, den 6. Mai 1827. 
„ Carl Eduard Grandke, 
Conſtanze Louiſe Neumann. 


— — 


* * 
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Die in Stettin vollzogene Verlobung unſerer Den am zten d. M. unerwartet ſchnellen, aber 
älteſten Tochter pouiſe, mit dem Kaufmann, ſanften Tod unſerer geliebten Mutter, der ver⸗ 
Herrn Louis Kirſtein daſelbſt, beehren wir uns wittweten Geheimeräthin Moͤnnich, gekornen 
unſern Freunden und Bekannten ergebenſt anzus | Leßmann, beehren wir ung ihren und unſern 


* 


zeigen. Hirſchberg den 30. April 18d y. Freunden zur ſtillen Theilnahme ergebenſt anzu⸗ 
Commerzien⸗Rath Kirftein und Frau. zeigen. Breslau den 6. Ei 1827. . 8 Be 
- 3 E33 Der Ober⸗Berg⸗Rath Singer. 
Die Verlobung unſerer Tochter Florentine, Pauline Selbſtherr, geborene 
mit dem Kaufmann G. Wagner aus Frank⸗ „Singer. 2 f 
furt a. O., geben wir uns die Ehre, hiermit er H Wilhelm Mönnich, Doctor der 
gebenſt anzuzeigen. Breslau den 5. Mai 1827. Philo ſophie. 
Chriſtian Martin Meyer und Frau. Louiſe Singer, geb. Reichardt. 
1 Der Ober-Landes⸗& ert ots ⸗Rath 


Unſere am 3. Mai vollzogene eheliche Verbin⸗ i Selbſtherr. 
dung ergebenſt anzeigend, empfehlen wir uns 5 RE 
Verwandten und Freunden zu geneigtem fort⸗ 
dauerndem Wohlwollen. * 0 S 8 
Moritz Geifer. e Fr. z. O. Z. g. V. 6. R. * 
Caroline Geiſer, adoptirte Laffert. Fr > 


* 


in . 
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echsel-, Geld- und Effecten⸗C 


vom Sten Mai 1827. 


| ourse von Breslau 
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a Vista 09H 


Ditto Metall. Obligatı «++... 
2 Mon. — 


Ditto Anleihe- Loose 
Ditto Partial-Obligat. 


BE 


Ditio Bank-Actien .. —— ER 
Schles. Pfandbr, von 2000 Rıhlr, |; 
Ditto Dito 500 Kthir, F 
Ditto Ditto 200 Rthlr. 4 


Dita . 
Berlin. 
Ditio 244 

Geld- Course. 


Holtändi Rand -Dueaten . Stück | —— | 
Kaiserl. Ducaten . 3... :°— 0 — 97 
Friedrichad or. +. [100 Rühl. 44 — 


I000000009560000C 0000 FP 3 4 
SheaterzAngeige,. Montag den ten: Correggio. Michael Angelo Bert e 
e vom Koͤnigl. Hoftheater 5 Dresden, als Gaſt. F 5 5 Zahlhas, | 
Dienfag den Sten: Der Barbier von Sevilla. Doktor Bar⸗ 

deals, Herr Metzner, vom Theater zu Königsberg. 


a u 4 i br. Courant. 8 5 3 8 Pr. 8 
Ss! Wechsel- Course. Drie® Geld. ? Effecten - Course. Be nr 8 
Amsterdanin Conf. . . . 2 Men. Tf 8 Banoo-Obligationen . . fa 7 1 
Hamburg in Beuco .. * Mie | 1554 | — 8 Staate Schuld- Scheine + +» 884 4 
Dito 4. — — 8 Preufs. Engl. Anleihe von 1818. 2 
ß“ f)! ß ⅛˙ͤ . er 
London für 1 Pfd. Sterl.. 3 Mon. 6.2 — 8 Danziger Stadt-Obligat, in Thl. 3 
N Paris für 300 Fr. 2 Mon. — — 2 Chur märkische ditto Kr N i 
‘Leipzig in Wechs. Zahl. . A Vista | — | 205£ C Gr. Herz. Posener Pfandbr. 4 1 
> Dittoin one einen EM Zahl: | — 1034 2 Breslauer Stadt- Obligationen 4 — sagt 
S Augsburg.. .| 2 Mon. 105 | — 8 Ditto Gerechtigkeit ditto . . 43 99 
N r == — 8 Holl. Kanes et Gertiſicate 4. — 
N 2 Mon, 105% 2 Wiener Einl. Scheine 4 
8 
8 
8 
8 
2 
2 
2 
8 
2 
5 


eee 


1 


— 


Hader + 


mann, von Woldnich; Hr. Lehmann, 
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In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs⸗Expedition, Wilhelm Gottlieb Rorn's 
: a > ‚Buchhandlung ift zu haben: EN 
Bilfinger, C. F., der geogr. Jugendfreund, oder Darſtellung des Wiſſenswuͤrdigſten a. d. Erd⸗ 
iR kunde. M. 1 Fuͤrwort v. d. Hofrath Poppe. ir Theil. 8. Tuͤbingen. Oſiander. br. 1 Kthlr. 
Mittermaier, Dr. A., Grundſaͤtze des gemeinen deutſchen Privatrechts. zte verm. Ausg. gr. 8. 
. Landshut. Kruͤll. 3 . 25 4 Rthlr. 
Philippi, Dr. F., Geſchichte des Freiſtaats von St. Domingo. 3 Bdchn. ee 2 
at‘ 8 8 7 ee - F . — Kir 1 um 15 gr. 
N L., Geſchichte Rußlands. 4 Bdchn. 8. Ebend. 1 Rthlr. 15 Sgr. 
Conradi, Dr. H., Handbuch der allgemeinen Pathologie. 4 verb. Ausgabe. gr. 8. Marburg. 


Krieger i 2 Rehlr. 
Briefſteller, fuͤr Frauenzimmer. Ein Handbuch zum Selbſtunterricht. 8. Leipzig. 1 5 5 
Ders WEN 5 5 en 23 Sgr. 
Luther's ſaͤmmtliche Werke. ar — or Band. 8. Erlangen. Heyder. Fe | Athlr. 15 Sgr. 


i ou veau8% Livres franga is. ; 
Memoires sur la Grèce et l’Albanie pendant le gouvernement d’Ali Pascha Par Ibrahim 
„ MNanzour Effendi. 8. Paris, 1827. br. wu Br 3 Rthlr. 
Memoires de G. J. Ouvrard. sur sa vie et les diverses operations financieres, orné du fac si- 
mile d'une lettre du Prince dea Paix. 2 Vol. 8. Paris. 1826. br. 5 Rthlr. 20 Sgr. 
Histoire des campagnes d' Allemagne depuis. 1892 jusqu’en 1809 bar M. Mortonval, Revue 
pour lés détails stratégiques par M. le General Beauvais. Ornse de portraits, plans et 
%% by Parias 1837- Bis. 3 Rtbir, 10 Sgr. 


Getreide⸗Preis in Courant. 


(Pr. Maaß.) Breslau den 5. Mai 1827. 
Ebeichſter : Mittler: Niedrigſter: 
Weitzen 1 Fthlr. 19 Sgr. ⸗ Pf. — 1 Kthlr. 24 Sgr. 3 Pf. — 1 Kthlr. 9 Sgr. 6 P 
Roggen 1 Kthlr. 17 Sgr. + Pf. — 1 Kthlr. 13 Sgr. 2 Pf. — 1 Kthlr. 9 Sgr. = 

Gerſte + Reblr. Sgr. Pf — ⸗Kthlr. =. Ser. ⸗ Pf. — = Nthir, + Sgr. ⸗ 
Hafer „Kthlr. 26 Sgr. ⸗ pf. — ⸗Rthlr. 24 Sgr. ⸗ Pf. — Athlr. 22 Sgr. P 


* 


N Ange ft om me n f/ m m 
In den drei Bergen: Hr. Hagemann, Amtsrath, von Herrnſtadt; Hr. Sander, Oberamt: 
8 8 05 mad, von Frankfurt a. O. — In der goldnen 
Gans: Hr. Käufer, Forſtrath, von Fraukenſteln; Hr. 3 empel, Kaufmann, von Frankfurt a. O. — 
m Rautenkranz: Hr. p. Fallouls, Inſpector, von Oels; Hr. Slutterheim, Handlungss Com: 
‚Wis, von Brandenburg; e. Buche dt, Kaufmann, von Berlin. — Im goldnen Schwerdt: 
t Baron von Sehr⸗Thöß, von Moſchen; Hr. v. Neibnig, Major, don Koͤnigsberg; Hr. Dance, 
Kaufmann, von Paris; Hr. Nagel, Superintendent, von Hieſchberg; Hr. Bauer, Kaufmann, von 
Schweinfurth. — Im blauen Hirſch: Hr. Stürmer, Schauſpieler, von Neurode. — In der 
doogen Stube: Pr. Badelt, Oberamemann, von Labſchuütz. — Im weißen Adler: Hr. Low 
Nie srath, von Liegnitz; Hr. Scholz, Kaufmann, von Brieg. — Im goldnen Zepter: 
Abos Uhmann, Hauptmann, von OberMahlſau. In 2 goldnen Löwen: Hr. Sohet, 
de hetet, von Oppeln; Hr. Graff, Kontrolleur, von Brieg. — Im Schwerdt (Micolaithor): 
A Weger, Major, von Tarnowig; Hr. Miller, Hr. Zei 1 Acckarli, von Neumarkt. — Im 
he nen Löwen: Hrn. Gebrdr. Keller, Partlkullers, von Schweidultz; Hr. Kaſchner, Schauſpie⸗ 
ſtein, an Frankenstein. — Im Privat,eogis: Hr. Halſcher, Juſtiz“ Director, von Greiffen⸗ 
. oklor, ee, Welegaſſe No. 16; Hr. Lampel, Rentmeſſtet, von Prieborn, Hummerei Nr. 3; Hr. Koch, 

kor, von Wohlau, Graͤupnergaſſe No. lo 
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S »» R er ED 
-(Stedbrief.) Unten naͤher bezeichnete Korrigendin, Friedericke Dreſcher, geberne 
Schneidet, hat ſich nach Entwendung mehrerer Bettwaͤſche, Hemden, 6 bunter Halstuͤcher, 
2 filberner Ringe, 6 Schuuren Granazen, 3 Schuͤrtzen zo. am 26fien v. M. mit dem gleichfalls 
ſignaliſirten Korrigenden Franz Zimmermann, welcher bereits meyrmals als Dieb und Vaga⸗ 
bonde aufgegriffen worden iſt, aus hieſiger Stadt heimlich entfernt und hierdarch der weitern ins 


terſuchung und ihrer verdienten Beſtrafang zu entziehen gewußt. Der ꝛc. Zimmermann giebt 


ſich bald fuͤr einen Zimmer⸗, bald fuͤr einen Kammmachergeſellen, welches letztere er wirklich iſt, 


Zettel beſagen. Breslau den sten Mai 1827. 


N 


aus und iſt ein gewandter Betrüger. Seine Begleiterin Dreher gehört unter die verſchmitzte⸗ 
ſten und ſchwindelreichſten Diebe. Alle reſp. Polizei⸗Beboͤrden werden daher Dienftergebenft erſucht, 
auf diefe Fluͤchtlinge genau invigiliren, fie im Vetretungsfalle ſofort arretiren, faͤmmtliche bel den⸗ 


felben vielleicht noch vorgefunden werdenden Sachen in Beſchlag nehmen zu laffen und hieher 
bald gefaͤllige Mittheilung zu machen. 


Die ꝛc. Dreſcher iſt von hier gebuͤrtig, gegenwaͤrtig 30 Jahr alt, evangeliſch und klein, 
hat braune Haare, dergleichen Angendraunen, freie Stirn, blaue Augen, gewöhnliche Naſe und 
Mund, gute Zaͤhne, ein rundes Kinn und ovales Geſicht. — 58 a 

Der ꝛc. Zimmermann IE aus Trachenderg gebuͤrtig, 44 Jahr alt, katholiſcher Religion, 
und kleiner unterſetzter Statur, hat braune Haare, dergleichen Augenbraunen, biane Augen, 
mittle Naſe und Mund, braunen Bart, und ein volles Geſicht. 5 2 

Bresiau den zten Mai g 7 x >, Königl. Polizei⸗Praͤſidium. 

(Bekanntmachung.) Den Intereſſenten der Schleſiſchen Privat⸗Land⸗Feuer⸗ 
Societaͤt machen wir hiermit bekannt: daß der vom iſten November 1828 bis letzten April 
1827 zu entrichtende Beitrag von 100 Rthlr. der Aſſecurations⸗Summe: Sieben Silbergro⸗ 
ſchen Sechs Pfennige Courant betraͤgt; und bringen zugleich die puͤnktliche Einzahlung der 
dies faͤlligen Beiträge in Erinnerung. Breslau am sften Mai 1827. 8 5 

5 3 Schtleſiſche General⸗Landſchafts⸗Directign. 

(Toncert⸗ Anzeige.) Ich habe die Ehre anzuzeigen, daß ich Mittwoch den sten h. im 
Theater zu meinem Benefiz Edncert geben werde. Das Nähere hierüber werden die Anſchlage⸗ 
— C. Luge, Muſikdireftor. 
(Edictal-⸗Vorladung.) Ueber den in 8301 Rthlr. 14 Sgr. 6 Pf. Aktiv Vermögen und 
4817 Athlr. 16 Sgr. Paffivis beſtehenden Nachlaß des am 18. Mat 1825 zu Breslau verſtorbenen. 
Hauptmann außer Dienſten, Clemens Augnſt Ferdinand v. Stein, iſt am heutigen Tage der erb⸗ 
ſchaftliche Liquidations⸗Prozeß eröffnet worden. Alle diejenigen, welche an dieſem Nachlaß aus 
irgend einem rechtlichen Grunde Anſpruͤche zu haben vermeinen, werden hierdurch vorgeladen, in 
dem vor dem Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn v. Haug witz auf den 13. Juni 2827 Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr anberaumten peremtoriſchen Liquidations⸗Dermine in dem hieſigen Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts⸗Hauſe perfönlich oder durch einen geſetzlich zuläffigen ee ee A zu erfcheinen und 
ihre Forderungen oder ſonſtige Anfprüche vorſchriftsmaͤßig zu liquidiren. Die Nichterfcheinenden 
werden in Folge der Verordnung vom 16. Mai 1825 unmittelbar nach Abhaltung dieſes Termins 
durch ein abzufaſſendes Praͤkluſtons⸗Erkenntniß aller ihrer etwanigen Vorrechte verluſtig erklart 
und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich meldenden Glaͤubiger 
von der Maſſe noch uͤbrig bleiben moͤchte, verwieſen werden. Den Glaͤubigern, welchen es an 
Bekanntſchaft unter den hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarien fehlt, werden der Juſtiz⸗Comſmiſſarius 
Paur, Enge und Juſtiz⸗Rath Wirth vorgeſchlagen, wovon ſie einen mit Vollmacht und Ins 
formatkon zur Wahrnehmung ihrer Gerechtſame verſehen koͤnnen. Breslau den 21. Januar 1827). 
. x Kkonigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schlefien. a 

(Rektor Manſo's Bücherverſteigerung) reich in den Faͤchern der Philologie, Ge 
ſchichte u. f. w., nimmt den niten Juny Albrechts⸗ Straße No. 22. ihren Anfang, woſelbſt auch 
das 16 Bogen ſtarke Verzeichniß ausgegeben wird. Breslau im Mai 1827. Pfeiffer. 

19.2 1 g — — ei gu Zu Beilage 


Beilage zu No. 54. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
22 Vom 7. Mas 1627. — 


Aufruf und Bitte an edle Menſchenfreunde. i 
Am verfloſſenen Freitag, als om zoften d. M., mar über unfere lange vor Ungluͤck 
bewahrt gebliebene Stadt ein trauriges Schickſal verhängt. Abends nach 8 Uhr brach 
in einer Seiten» Gaffe Feuer aus, welches bei einem in ſteter Richtung ſcharf wehenden 
„Winde mit ſolcher Heftigkeit um ſich griff, daß der Anſtrengungen der hieſigen Einwoh⸗ 
ner, und des freundſchaftlichſten Beiſtandes unſerer lieben Nachbarn ungeachtet, in 
wenig Stunden 7 Wohnhaͤuſer nebſt Hintergebaͤuden ganzlich in Aſche gelegt wurden, 
das gte Haus aber, obgleich maſſiv, bis auf die unterſte gewoͤlbte Etage rein ausbrannte. 
Bei der Schnelligkeit und Vehemenz der ſchrecklich wuͤthenden Flammen, in denen ſelbſt 
ein Juͤnglinz von 16 Jahren, zum Beſuch hier, ſeinen Tod fand, und die ſonſt noch 
einige Menſchen ſehr beſchaͤdigten, konnte nur wenig, von Vielen gar nichts gerettet 
werden. Dreißig, groͤßtentheils unbemittelte, faſt aller Habe beraubte Familien, find 
ohne Obdach, und haben, von Allem entbloͤßt, einſtweilrn nur nothduͤrftig untergebracht 
werden koͤnnen. Die beklagenswerthen Haus-Eigenthüner ſtehen mit Thraͤnen im Auge 
auf ihren noch rauchenden Trümmern, und blicken troſtlos einer duͤſtern Zukunft entge⸗ 
gen. Fuͤr alle dieſe Ungluͤcklichen zu wirken, iſt aus Unterzeichneten ein Verein gebil⸗ 
det worden, der es wagt, die in jetziger ſchwerer Zeit nur zu oft in Anſpruch genommene 
Wobhlthaͤtigkeit einheimiſcher und auswärtiger Menſchenfreunde auch fuͤr ſie anzurufen. 
Wir hegen die troͤſtende Hoffnung für unfere dringende Bitte um liebreiche Hülfe, recht 
diel edle Herzen zu finden, da fie für unſern Ort zum erſtenmal ergebet, nachdem er fo 
gluͤcklich geweſen, ſeit einer langen Reihe von Jahren zur Linderung fremder Noth beir 
zutragen. Zur Empfangnahme der uns zukommenden Gaben der Liebe ift jeder Einzelne 
don uns gern bereit, und wird jedes, auch das kleinſte Scherflein, mit dem gerübrteften 
nfe angenommen, redlich verwaltet, fo wie unter öffentlicher Rechnungs⸗ Ablegung aufs 
Unpartheilichſte vertheilt werden; unſer Vater im Himmel aber wird vergelten, was dem 
leidenden Mitbruder geſchah. Waldenburg, am 23. April 1827. 2 
Berger. Centner. Hammer. Leuſchner. Ph. Pfluͤcker. Schüller. 
Jur Annahme von Beitragen erbietet ſich x Wilhelm Gottlieb Korn. 
.. Auch die Frau Stadträthin Müller, Junkernſtraße Nro. 18. im Weinholdſchen 
Hanſe, iſt zur Annahme von Beitragen bereit, 5 n 


yo’ 


Gebote zu Protocol! zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt inſofern kein ſtatthafter Wider⸗ 
ſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen 
werde. Uebrigens ſoll, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillinzs die Loͤſchung der ſaͤmmt⸗ 
lichen eingetragenen, auch der leer ausgehenden Forderungen und zwar der letzteren, ohne daß es 
zu dieſem Zwecke der Production der Inſtrumente bedarf, verfügt werden. Breslau den gten 
Februar 182779. Das Koͤnigliche Stadt⸗ Gericht. er 
(Subhaſtation.) Auf den Antrag des Seconomie⸗ Jufpector Biller ſoll das dem Ge⸗ 
werbeſteuer-Amts-Secretair Hin demit gehörige, und wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende 
Tax⸗Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 1827 nach dem Materialien⸗Werthe auf 12001 Nthlr. 
3 Sgr., nach dem Nutzungsertrage zu 5 pro Cent aber auf 11999 Kthlr. 3 Sgr. 4 Pf. abgeſchaͤtzte 
Haus No. 1693. auf der Albrechtsſtraße im Wege der nothwendigen Subhaſtakion verkauft werden. 
Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige durch gegenwärtige Bekanntmachung aufgefor⸗ 
dert und eingeladen: in den hierzu angeſetzten Terminen namlich den raten Julius und den ı2ten - 
September, beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den raten Nodember 
Vormittags um 11 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Hufeland in unſerm Partheien⸗Zimmer 
No. 1. zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu 
vernehmen, ihre Gebote zu Protocol zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt inſofern kein 
ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſt⸗ 
bietenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤ⸗ 
ſchung der ſaͤmmtlichen eingetragen, auch der leer ausgehenden Forderungen und zwar der letztern, 
ohne daß es zu dieſem Zwecke der Production der Inſtrumente bedarf, verfuͤgt werden. Breslau 
den 27ſten Maͤrz 1822. er Dias Koͤnigliche Stadt» Gerihe, 
Aufforderung.) Sämmtliche Pfandſchein⸗Inhaber, von denen bei dem hieſigen Stadt⸗ 
Leih⸗Amt, vom ıften July bis zum 3 iſten December vorigen Jahres verſetzten Pfaͤnder, ferner 
alle diejenigen, welche während dieſes obenbenannten Zeitraums ihre Pfandſcheine prolongirk, 
jedoch die Zinfen für den diesjährigen Oſter⸗Termin bis jet noch nicht berichtiget haben, werden 
hiermit aufgefordert, ſolche entweder einzuloͤſen, oder wenn es nach Beſchaffenhelt der Pfänder 
zuläßig iſt, die Prolongation derſelben, 1 aͤteſtens bis iu ne en Mai a. . nachzuſuchen, im Un⸗ 
terlaffungsfall aber zu gewaͤrtigen, daß die bis dahin nicht verlängerten Pfandſtuͤcke inventirt, 
alle etwa fpäter eingehende Anträge zur Einlöfung derſelben abgewieſen 
und ſolche bei der naͤchſten Auction an den Meiſtbietenden werden verkauft 
werden. Breslau den 28ſten April 1827. keih⸗Amts⸗ Direction. Brede. 
— — — E ę.⸗ꝶ—mdlꝛ·— ͤ — — —e ß 


g Auction.) Es ſollen am 14ten Mai c. Vormittags von 9 bis 1a uhr und Nachmittags von 

3 bis 5 Uhr in dem Haufe No. 33. auf der Werder Straße, im Buͤrgerwerder, die zum Nachlaſſe 

des Privat-Lehrer Krauſe gehörigen Effecten, beſtehend in Kupfer, Betten, Moͤbeln, Klei⸗ 
dungsſtuͤcken, Hausgeräth und Buͤchern, fo wie a Nachtigallen und 12 Myrthen⸗ und Orangerie⸗ 

bäume, welche um 11 Uhr vorkommen, an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant 

verſteigert werden. Breslau den sten May 1827. \ TEEN Mn SR IR 
| \ Deer Stadtgerichts⸗Secretair Seger, im Auftrage. 


(Avertiſſement.) Am 2ıflen d. M. wurde ein bereits vollig in Faͤulniß uͤbergegangener 
maͤnnlicher Leichnam, welcher ohnweit des Kohlenwerders an der Oder bei Gleinau angeſchwommen, 
war, aufgefunden. Er war mit einer blautuchenen kurzen Jacke, woran uͤberſponnene Knoͤpfe ſich 
befanden, mit einer blautuchenen Weſte, woran, nach oben zu, 5 platte weißmetallne Knoͤpfe, un⸗ 
ten aber 3 runde metallne weiße Knoͤpfe befindlich waren, und mit langen ſchwarzledernen Hoſen, 

in die Stiefeln zu ziehen, einem ledernen Hoſentraͤger und flaͤchſenen Hemde bekleidet, übrigens 
aber ohne Halstuch, Struͤmpfe und Stiefeln. Der Koͤrper war brigens großer Statur, der Kopf 
noch mit einigen ſchwarzbraunen Haaren bedeckt, und wird Vorſtehendes hiermit zur offentlichen 
Kenntniß gebracht. Leubus den 24. April 1 5 * k e W tn, 
5 . Koͤnigliches Preußifches Land⸗Gericht. 


U 


/ 


Auen Juni 1827 anberaumten Termine, perſoͤnlich oder ſchri 


8 Rthlr. 
et confirmato 30. 3 
gelder ex Ob}igatorio vom zo. December 1780 et confrmato 30. Januar 1787 a 5 pCt. 18 Rthlr. 
12 Sgr. No. 9. Anton Richterſche Muͤndelgelder von Leisnitz laut Obligatario vom sten et 


— * 


# 
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Edictal⸗Citation.) Friedland, Waldenburger Kreiſes, den 20. Auguſt 1826. Der 
Nothgerbergefclle, Friedrich Auguſt Elsner, welcher im Jahre 1813 unter das vierte ſchleſiſche 
Landwehr⸗Infanterſe⸗Regiment ausgehoben und auf dem Marſche nach Frankreich in der Gegend 
von Leipzig krank geworden und keine Nachricht von ſich gegeben hat, wird hierdurch auf den 
Antrag ſeiner naͤchſten Anverwandten, eben ſo wie ſeine etwanigen Erben und Erbnehmer vor⸗ 
geladen, ſich binnen neun Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem an hieſigem Rathhauſe auf den 
riftlich zu melden und weitere 
nweiſung zu erwarten, widrigenfalls er fuͤr todt erklaͤrt und ſein Vermoͤgen den naͤchſten Ver⸗ 
wandten zugeſprochen werden wird. 8 Koͤnigl. Preuß, Stadt⸗ Gericht. 
(Bekanntmachung.) Auf den 7. Juni c. von früh um 8 Uhr an, fol auf dem hieſigen 
Nathhauſe im Wege der Auktion eine aus einigen hundert Bänden beſtehende: die allgemeine dent⸗ 
ſche Bibliothek, einzelne Bande der allgemeinen Weltgeſchichte von Guthrie und Gray, Journale 
und Romane enthaltende Bibliothek, deren Verzeſchniß zu jeder ſchicklichen Zeit in unſerer Regie 
ſtratur eingeſehen werden kann, und einige Meubles, gegen baare Bezahlung in Courant oͤffent⸗ 
lich verſteigert werden, wozu wir Kaufluflige einladen. Militſch den 9. April 1827. 
e RE RXaoͤniglich Preußiſches Stadt⸗Gericht. 


( Tödictal⸗Citatio 1. Auf dem ſeßt dem Anton Kroker gehörigen Bauergut sub N. 14 
zu Leisnitz, Leobſchuͤtzer Kreiſes, haften laut Hypotheken⸗Buch nachſtehende Schuldpoſten: No. 4. 


Muͤndelgelder der Katharina Letſchner ſeit dem zoſten Februar 1773 7 Rthlr. 6 Sgr. No. 5. 


Mündelgelder der Anna Katharina Richter laut Obligatario vom 28. Januar 1786 et confirmato 
eodem 3 3 13 Rthlr. 18 47 No. 6. Leisnitzer Muͤndelgelder ſeit dem en 
No. 7. 22 de ſche Muͤndelgelder von Leisnitz beſage Obligation vom 30. December 1780 

anuar 1781 à 5 pCt. 6 Nthlr. 12 Sgr. No. 8. Lorenz Rich ter ſche Muͤndel⸗ 


confirmato 30. Januar 1781 à 5 pCt. 8 Nthlr. Alle dieſe Schuldpoſten ſollen im Hypotheken⸗Buch 


gelöfcht werden, da aber über deren geſchehene Tilgung weder Quittungen vorhanden ſind, noch 
die angeblich verloren gegangenen Schuld⸗Inſtrumente herbeigeſchafft werden koͤnnen, auch die 
Eigenthuͤmer oder Erben der erwaͤhnten Kapitalien ſich nicht erforfchen laſſen, fo werden alle dieje⸗ 


nigen, welche an die in Rede ſtehenden Kapital⸗Poſten und die daruͤber ausgeſtellten Inſtrumente 


nicht exiſtent erklart und die erwähnten Schuldpoſten 85 ee Gerich werden gel 


mit ibren etwanigen Real⸗Rechten praͤcludirt, 


als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfands oder andere Briefs⸗Inbaber irgend einen Anſpruch zu ha⸗ 
ben glauben ſollten, hierdurch vorgeladen: ſich binnen 3 Monaten, ſpaͤteſtens aber in termino den 


29. Auguſt a. c. hierſelbſt zu melden, und ihr Forderungsrecht gehoͤrig zu be 1 widrigen⸗ 


faus haben fie zu gewärtigen, daß fle mit ihren Anſpruͤchen praͤcluditt, die Schuld⸗ 1 E 


Groͤbnig den 21ſten April 1827. igliches Gerichts⸗Amt allhier. 
(Bekanntmachung.) Von dem unterzeichneten Gericht wird hlerdurch öffentlich bekannt 


macht, daß a) das für die Kirchen⸗Kaſſe zu Baumgarten unterm 11. November 1769 ausgeſtellte, 


ber ein Kapital von 80 Rthlr. Courant lautende Hypotheke n⸗Inſtrument, auf dem sub No. 110 zu 
Baumgarten ah Bauergute der Johanna verwittibt geweſenen Gründe, je: verehelich⸗ 
ten Pföffer, haftend; und b) das für.diefelbe Kirche, über ein Kapital von go Rthlr. Courant 


lautende, auf dem sub No. 53 zu Paulwitz gelegenen, dem Amand Welzel gehoͤrigen Bauergute 


haftende Hypotheken ⸗Inſtrument vom 17. November 1729 angeblich verloren gegangen iſt, und 
auf den —.— u ei er zu Baumgarten der Juhaber dieſer Infteumente, ihre Cef⸗ 
ſion arien, Pfand⸗Inhaber, oder alle diejenigen, welche ein Necht daran zu haben vermeinen, bin⸗ 
nen 3 Monaten, ſpäteſtens aber, den 11. Juni d. J. Vormittags um 9 Uhr allhier ſich zu melden, 
die daran habenden Anſpruͤche anzugeben, oder ausbleibenden Falls zu gewaͤrtigen haben, daß ſie 

l | 5 und mit ewigem Stillſchweigen belegt, ſodann aber 
die Hypotheken⸗Inſtrumente annullirt, und der Baumgartner Kirchen⸗Kaſſe anderweitige neue 


ausgefertigt und ertheilt werden ſollen. Camenz den 20. Januar 1827 


Das Patrimonial⸗Gericht der Koͤnigl. niederländiſchen Herrſchaft Camenz. 


* 


(Bekanntmachung.) Die in der Grafſchaft Glatz und deren Glatzer Kreiſe gelegene lands 
ſchaftlich ſequeſtrirte Herrſchaft Hausdorff ſoll im Ganzen oder theils weiſe für den Zeitranm 
vom iſten July 1827 bis dahin 1839 in Zeitpacht ausgethan werden, und es ist hierzu ein Biss 
tungs⸗Termin auf den sten Juny e. im herrſchaftlichen Schloſſe zu Ober⸗ Hausdorff anbe⸗ 
raumt worden; wohin cautionsfaͤhige Pachtluſtige zur Abgabe ihrer Gebote mit dem Bemerken 
eingeladen werden: daß die diesfaͤlligen landſchaftlichen Verpachtbedingungen in der landſchaft⸗ 
lichen Kanzelei zu Frankenſteln und bei dem Wirthſchafts⸗Amte von Hausdorff taͤglich einzuſehen 
find. Frankenſtein den asſten April 1827. er . j 
als 2. Münfterberg Glatzſche Fürftenthums + Ländfchafts «Direction. -. 
Befanntmahung.) Da in dem am ıgten März d. J. angeſtandenen Termin jum öffenk⸗ 
lichen Verkauf des auf 1940 Rthlr. geſchaͤtzten, am hiefigen Ringe sub Nro. 65, gelegenen Gaſt⸗ 
hauſes zum blauen Hirſch, kein annehmliches Gebot gethan worden, ſo iſt ein nochmaliger Bie⸗ 
tungs⸗Termin auf den Zten Juni d. J. Vormittags 9 Ahr angeſetzt worden, und werden Kauf⸗ 
luſtige und Zahlungsfaͤhige aufgefordert, ſich in dieſem Termin in hieſiger Gerichtsſtube einzufin⸗ 
den, um ihre Gebote abzugeben und wird der Zuſchlag erfolgen, wenn nicht geſetzliche Umſtaͤnde 
eine Ausnahme geſtatten. Bernſtadt den arſten März 1827. Das Herzogliche Stadtgericht. 
(Subhaſtattons⸗ Bekanntmachung. Das Herzoglid Braunſchwelg⸗Delsſche 
ſtenthums⸗Gericht macht hierdurch bekannt: daß zur Fortſetzung der nothwendigen Subhaſtation 
des auf 10a Rthlr. abgeſchaͤtzten, in der Stadt Juliusbürg sub No. 49 des Hypotheken⸗Buchs bez 
legenen Hauſes und Gartens, auf welches in dem letzt angeſtandenen Termine, das hoͤchſte Ge⸗ 
bot von 40 Rthlr. abgegeben worden iſt, ein neuer und peremtorifcher Lieltations⸗Termin auf den 
26. Juni a. c. Vormittags um 10 Uhr vor unſerm Deputirten, Herrn Aſſeſſor Reitſch ange⸗ 
fest worden iſt. Es werden daher zahlungsfaͤhige Kaufluſtige bierdurch aufgefordert: in dieſem 
Termine in dem V immer zu erſcheinen, und ihre Gebote abzu⸗ 
eben, indem auf ſpaͤtere Gebote, in ſo fern nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme zula 
ollten, keine Ruͤckſicht genommen, ſondern der Zuſchlag an den Meiſtbietenden erfolgen und die 
Loſchung n leer ausgehenden Forderungen verfuͤgt werden wird. Die Taxe ſelbſt 
kann in bieſiger Fürſtentgums⸗ Gerichts⸗Regiſtratur nachgeſeben werden. Dels den 9. Marz 1827. 
(Sdteral⸗Ektatlon.) Von Seiten des unterzeichneten Ge mis wird hiermit bes 
kannt gemacht, daß uͤber den Nachlaß des zu Schobergrund im Reichenbachſchen Kreiſe verſtorbe⸗ 
nen Kretſchmer Anton Werner ex decreto vom kſten November v. J. auf den Antrag der Vor⸗ 
mundſchaft der Concurs eröffnet worden, demnach werden alle diejenigen unbekannten Gläubiger, 
welche an den Werner oder deſſen Nachlaß, inſonderheit aber deſſen nachgelaſfenes Grundſtͤͤck 
No. 5 zu Schobergrund einen Anſpruch zu haben vermeinen, zu dem auf den gten Juli des 
Morgens um 8 Uhr auf dem Schloſſe zu Schobergrund anberaumten Liguldatlons? und Bes 
rifications⸗Dermine vorgeladen, entweder in Taler oder durch einen geſetzlich zulaͤſſig, mit Wolke 
macht und Information verſehenen Bevollmaͤchti ten, wozu ihnen bei etwaniger Unbekannt chaft 
die Herren Juſtiz⸗Commiſſarius Goguel und Juſtitiarius Hage zu Langenbielau vorgeſchla⸗ 
gen werden, zu erſcheinen, ihre Forderungen, die Art und das Vorzugsrecht derſelben genau an⸗ 
zugeben, und die etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, demnaͤchſt aber die 
weitere rechtliche Einleitung der Sache zu gewartigen, wogegen die Außenbleitenden mit ihren 
Anſpruͤchen an die Maſſe werden ausgeſchloſſen und ihnen deshalb gegen die Übrigen Gläubiger 
ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden wird. Reichenbach den 23. Februar 18272. | 
2 ͤ DDas Gerichts⸗Amt vom Schobergeunde. ... 
( Bau⸗Verdingung.) Die Wiederherſtellung der ſchad aften Dom⸗Bollwerke am rech⸗ 
ten Oder⸗Ufer hierſelbſt, fol mit Inbegriff der erforderlichen Materialien, an den Mindeſtfordern⸗ 
den Herdungen werden. Hierzu iſt ein Termin auf den 19. Mai d. J. Vormittags 9 Uhr, in dem 5 
Koͤniglichen Schleuſenhauſe, neben der hieſigen Sandſchleuſe, anberaumt, wozu entrepriſeluſtige 
Werkmeiſter eingeladen werden. Der Zuſchlag bleibt der Königl. hochloͤbl. Regierung vorbehal⸗ 
ten. Das Weitere iſt im angezeigten Geſchaͤftslokal zu erfahren. Breslau, am 30. April 1827. 
f f Heremann, Waſſerbau⸗Inſpektor. 
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Rn 1? 


P J Re 
Verantaßt durch die Beſchraͤnkung En Comptoir⸗Perſonals, fo wie burch die vielfältige. 
Ardeit, welche die Beſorgung der Geſchaͤfte für die Azienda Iſſicuratrice in Trieſt verurfachen, habe 
ich mich in freundſchaftlicher Uebereinkunft mit der loͤblichen Direktion entſchloſſen, der Agentſchaft 
zu entſagen, welches ich hiermit anzuzeigen nicht verfehle. ar 23 1. Mai 1827. wi‘ 
D a 3 BAR 
In Beziehung auf vorſtehende Anzeige bringen wir hiermit zur Öffentlichen Kunde, daß uns 
En der Kaiſerl. Königl. privilegirten Azienda Afficuratrice in Trieſt die Leitung ihrer hieſigen Haupt⸗ 
entſchaft mit der Ermächtigung übertragen worden f N 2 . 


— 


> Verſicherungen 4 
1) auf Gebäude und bewegliche, niedergelegte Guͤter gegen Feuerſchaͤden; 
27 auf reiſende Waaren und zwar:: f s 
a) zu Waſſer gegen die Gefahren der Schifffahrt, des Feuers ꝛc., i r 
b) zu Lande gegen die Verchädigungen durch Feuer, Ueberſchemmungen, Wolken» Brüche, 
Schnee⸗Lawinen, Einftärzen der Bruͤcken, Umſchlagen der Wagen u. ſ. w. Pa, 
tu leiſten und worüber alle weitern Nachweiſungen bei uns eingeholt werden koͤnnen. 3 
Die ausgezeichnete und ausgebreitete Theilnahme, welche der Azienda überall zufallen und als 
eine ehrenvolle Anerkennung ihres redlichen und pünktlichen Verfahrens zu betrachten iſt, laͤßt uns 
mit voller Zuvesſicht eiue vielfältige Benutzung unſerer diesfaͤlligen Anerbietungen gewaͤrtigen. 
f Breslau den 1. Mai 1827. Eichborn K Ruf fe r. 
((Aufforderung.) In Beziehung auf die Bekanntmachun 


2 fi r Schneidermeiſter Goͤrlitz⸗ 
ſchen Erben vom as ſten Februar d. J. erſuche ich, als ernannter Vormund der Goͤrlitzſchen 
Minorennen, alle Diejenigen, an welche der am goſten Februar d. J verſtorbene Schneiderweiſter 
Joh. Sam. Goͤrlitz eine Forderung hat, ihre Ruͤckſtaͤnde, im Fall fie anſtehen, ſolche an be⸗ 
Teen Kang. abzufuͤhren, a dato binnen 6 Wochen entweder an mich oder ad depositum des hier 


gen Koͤnigl. Stadt⸗Waiſenamts, zu berichtigen, widrigenfalls mit der angedrohten gerichtlichen 


Einklagung gegen die Saͤumigen ohne Weiteres verfahren werden wird. Breslau den ıflem 
Mai 1827. Der Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Secretair Pantell. 

(Verkaufs⸗Anzeige.) Eine noch ſehr gute brauchbare Bler⸗Braupfanne iſt verände⸗ 
rungshalber zu verkaufen, dieſelbe iſt: 9 Fuß 3 Zoll lang, 6 Fuß 4 Zoll breit, 2 Fuß tief 
(fünmel. Rheinland. Maaß) enthält 3400 Preußifche Quart, und wiegt beinahe 15 entner. 
Hierauf Reflectirende können das Nähere hierüber in Portofreyen Briefen bei dem Kaufmann 
A. E. Hampel in Neiſſe erfahren. ; 


(Verkauf.) Das Dominium Dürjentfch bei 
leferungswichtig, und 300 Sack Körtoffeln zum Ve 

Mü terſchaafe Verkaufe Zweihundert St 
* erkauf in Nieder⸗Roſen bei Conſtadt. 75 5 0 8 s 
(Verkäüfliches Schaafvieh;) Ju Conrademwaldau ei rben, im Schweidnitzer 
S ſtehen bis 500 Stück uͤberzaͤhlige, meiſt noch zuchtfaͤhige Mutter ⸗Schaafe von ſaͤchſiſcher 
Aunft mit oder ohne Wolle zum billigſten Verkaufe. - — 

„Verfaufs⸗ Anzeige.) Auf der Jußern Oplauer⸗ Straße Nro. 62, iſt in Pauſch und 

a 0 Der Schmiedewerkzeug zu verkaufen. 4 2 est in 

. (Bekannt ung.) Ein Billard von gutem trockenen Holze und meiſterha 
and de b Ih 10 Jodeun 1827 die BT ——— e — . 

„ enen Pächter ch jederzeit melden uzung in Groß Ting, Nimprichen Kreis. 
115, iR ein Termin auf den 14. Dal 8. J. dafelb anberaumt, an weichem Pachtiufige hierdurch er 
= ein ielad ein Lermin auf den 14. Mai d. J. dafelbir anveraumt, an werchein punyrupye hct vurch 

x er en, \ . 2 


reslau bietet Koser und Weiten Streß, 5 
au abzuliefern. 


Ri terſchaafe ſtehen zum 


veredelte 


en werd 
(Zu verpa 


j i 727 die Milch von den Küpen auf dem Dom. Pannmwis 
und Een taugen te 97 ift zu Johann 1827 die Milch b ' f » 57 


sfaͤhlge Pächter fich jederzeit melden. N . a 


* 


x Die A ue t i o n . a 
von neuen Tellern, Terrinen, Schuͤſſeln, Speife» und Caffee⸗Servicen ꝛc. wird heute 
und an den folgenden Tagen im Saale zur Stadt Berlin, Schweidnitzer Straße, fort⸗ 
geſetzt, und iſt zu dieſem Endzweck ein neuer Transport vorzuͤglich ſchoͤner Waaren aus 
der Fabrik hier angelangt und dort: aufgeftellt. ı BE F 
Guüc tion Am sten Mai d: J. (Dienſtag) Nachmittag um 3 Uhr ſollen auf dem Hofe bei, 
dem Univerſitaͤts⸗Gebaͤude, alte Ziegeln an den Meiſtbietenden verkauft werden. Breslau 


den Zoſten April 18272. 8 
5 1827er May ⸗Schoͤpfung. * f N 
Von Muͤhl⸗ und Ober⸗Salz- Brunn erhielt ich den erſten Transport und bitte 
dieſen, fo wie Saidſchuͤtzer- und Pilnaer⸗Bitterwaſſer, Selter⸗ und Cu dowa⸗ 
Brunn zum Verkauf an. o La DL RE OR 4 
von Selter-, Pyrmonter⸗, Geilnauer⸗, Eger⸗, Saidſchuͤtzer⸗ und Pilnaer; 
Sitterwaffer, Marienbaderr, Reinerzer⸗, Fangenanevz; und Flinsberger⸗ 
Brunn erwarte ich und werde nicht ermangeln dieſe Brunnen ſogleich in dirſen Blattern 


Friedrich Guſtad Pohl. 


bekannt zu machen. Breslau den Ften May 1827. 
. ollfaftige Meſſiner Citronen, 
find bei 100 Stücken, fo wie auch friſcher, ganz vorzuͤglich ſchoͤner 
22 V WMarfüikter Lachs ER: 
nach einzelnen Pfunden billig zu verlaſſen, bei Er BEER le 
i Carl Ferdinand Wieliſch, Ohlauer Straße Nr. 12. fruͤher J. F. Koſchel. 
—Frſſchen, fetten geraͤucherten Rhein⸗Lachs, EHRE 
frifchen geraͤuch. Silber⸗Lachs, ſehr ſchoͤnen marinirten Lachs, (welcher im April gefangen und 
bekanntlich ſehr fett iſt); friſche marinirte Forellen, friſche Neunaugen p. St. 9 Pf. u. 1 Sgr., im 
Dutzend billiger; marinirte Zwiebeln und Pfeffergurken; beſtes Stettiner ⸗ und Porter Bier, in 
Flaſchen und Tonnen, offerirt: G. B. Jaͤkel am Ringe Maſchmarkt) Nro. 48. 


| Marienbader Kreuzbrunnen, 7 
Eger, Franzensbrunnen und Cudowabrunnen habe ich von diesjaͤhriger Fuͤllung direkt von den 
Quellen empfangen und empfehle ſolche zu den billigften Preiſen : oe 


2 


pflehlt ſich ergeben 


Empfehlung.) Als praftiſcher Arzt und Operateur em t fic ne 
u ER Dt, Stiedländen 


Oppeln deu aten Mai 1807» 


— 
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gut conſervirte Waare von 1825 offeriren 5 


Empfehlung.) Meinen hieſigen und auswärtigen Kunden hieſiger Gegend, verfehle nicht 


ergebenſt anzuzeigen: daß ich jetzt feinſten Zucker im Hute, das preuß. Pfund zu 81 Sgr., fo wie 


wirklich ganz reinſchmeckende Coffees und alle andern Spezerei⸗Waaren moͤglichſt billig verkaufe. 
SEuülberberg den 3. Mai 1827. . . a rt 
. Anzeige) Engliſche Schaafſcheeren empfehle ich zur bevorſtehenden Schur zu billigen 
Preiſen; jo auch Trokars für Rindvieh und Schaafe. Zugleich erhielt ich die engliſchen eiſernen 
Waoſſenen Soblenſtifte. IE B. Lehmann, am Ringe No. SR, 
— 222 22 ae ge ar are ee 
3 E 5 
8 Das Speiſe⸗ und Kaffee⸗Haus u goldnen Krone am Ringe wird Mittwoch den sten 
2 Mai wieder geöffnet, und da für die beſtmoͤglichſte Bewirthung und für die civilften Preiſe der 
Speiſen geſorgt iſt, ſo bitte um guͤtigen Zuſpruch. Kraͤuter⸗Bouillon iſt taͤglich zu haben. 
8 Die Portion Kaffee ohne Zucker koſtet 1 Sgr. 9 Pf. a . midt. Ri F 
(Anzeige) Vom 2. Mai habe ich mein Commiſſions⸗Comptoir und Handel, Neumarkt⸗ und 
Kupferſchmiedeſtraße⸗Ecke in No. 45 verlegt. Neu erhielt ich das ſo allgemein bewaͤhrt gefundene 
Waſchwaſſer gegen Sommer ⸗Sproſſen und Leber⸗Flecke, franzoͤſiſche Teint⸗Seife gegen das Faͤr⸗ 
ben der Sonne und Luft, aͤchte Windſor⸗Seife, franzoͤſiſchen Seifen⸗Spiritus, Spiritus gegen die 
Wanzen, ein ſicheres erprobtes Mittel ſie gleich auf immer ohne Mühe zu vertilgen, in ganzen, z und 
I Flaschen, Motten⸗Papier gegen den Mottenfraß. C. Preuſch, ſonſt Meſſergaſſe No. 4. 
—Saidſchützer und Püllnger Bitterwaſſer 
von diesjaͤhriger Schöpfung iſt angekommen und billigſt zu haben, bi a 
Carl Fr. Keitſch, Stockgaſſe Nro. 1. 


(Bade⸗ Anzeige.) Indem ich nicht verfehle, ein hochzuverehrendes Publikum bei heranna⸗ 
bender Badezeit ganz ergebenſt zu benachrichtigen; daß von heute an in meiner Bade⸗Anſtalt vor 
dem Ohlauer⸗Thor, wiederum taglich Waſſer⸗Baͤder aller Art, prompt und vorſchriftsmaͤßig 
iu haben find, verbinde ich zugleich damit die ergebenſte Bitte um geneigten guͤtigen Beſuch. 
Auch iſt eingetretener Umſtaͤnde wegen in meinem Hauſe eine freundliche Sommer⸗Wohnung 
don 3 Stuben 1 Alkoven nebſt Zubehör entweder im ganzen oder auch getheilt ſogleich zu vermlethen. 
Breslau den zoſten April 1827. W. Jacken. . 

(Befanntmahung.) Dem ſich verbreitenden Geruͤchte, da ich meine Unterrichtsanſtalt 
aufzugeben gemeint ſey, widerſpreche ich hiermit, indem i zug! a 
heilnahme des verehrten Publikums gehorſamſt empfehle. Auch bin ich unter den bereits fruͤher 
kannt gemachten Bedingungen zur Annahme von Penfionairs erbötig. Was übrigens in meiner 


Anſtalt in wiſſenſchaftlicher Hinſicht geleiſtet wird, daruͤber werden der Reviſor derſelben, Herr 


Breslau den s. Mai 1827. „F. E. Schreiber Sohne, Albrechts⸗Straßſe No. 17. a 


1 


d 
2 5 g 
ch mich zugleich der fernern geneigten 


Prediger ullrich, Herr Diaconus Rembowsky, und der Kaufmann Herr Richter, Anto⸗ 


nienſtraße No. 25. wohnhaft, gütige Auskunft ertheilen. Breslau den gten April 1827. 
a HRS Mathilde verw. Werner, ge 
a cal ⸗ Ber 


. 


7 nder un g.. 
Ringe im e ee 
goldnen Krebs Nro. 4. verlegt. ch verbinde mit dieſer Anzeige allen meinen hohen 

| Lem Ban Goͤnnern, fuͤr d ine bisher ade e den 990 Dank, mit 

dem Wunſch, ſelbi n zu ſchenken. Breslau den zten May 1827. N 
= * 55 ee = ee ſcenken, kereng Roman Bifas, Ennbitor. | 
\ gintoofen-Dfferte) Mit Kauf Töcfen zur sten Klaſſe zsiter Kotterie empfiehlt ſich 
Dieſigen und Auswärtigen ergebenſt 0 Schreiber, Salzring im weißen Loͤben. 


* 


borne Schultze, Paradeplatz No. Ir. 


1 ni, ; 0 r t : 3 . 
Meine vor 24 Jahren hier am Platz etablirte Conditorei, habe ich in mein fruͤheres Local am 


25 


ei RR = een 9 


(ooſen⸗Offerte.) Kaufloo ſe zur sten Klaſſe 55fter Lotterie (deren Ziehung 
mit dem ısten d. ihren Anfang nimmt) und Looſe zur 8zſten kleinen Lotterie find fuͤr 
Auswaͤrtige und Hieſige zu haben. ; > . 5 

Er H. Helſchau ber ältere, Reuſche⸗Straße im gruͤnen 
— erer 5 

5 Bekanntmachung. 5 
* SSeeevdee een SS — 

Der Detail-⸗Verkauf meiner Weine findet wieder vom gten dieſes als Mittwochs in meinem 
neu eingerichteten Locale Schuhbruͤcke No. 55. ſtatt und empfehle ich mich allen meinen Freunden 
zu recht fleißigem Beſuche. Breslau den 7ten Mai 1827. Eduard Urban. 


Anzeige). Meine Wohnung ift Sder⸗ Straße Neo. 24. eine Treppe doch. Dresſau den 
aten Mai 1827. Kletſchke, Königl, zufizeRarp, Jui Commiſſarus f 
ER 5 un o»rnme puhlien®, N N 


(Offner Schaͤferdienſt.) Ein Schäfer, dem die Wartung und Pflege einer hochveredel⸗ 
ten Schäferei bekannt iſt, und fich daruͤber mit guten Empfehlungen ausweiſet, kann in Gallizien, 
circa 65 Meilen von hier, eine gute Anſtellung als Oberſchaͤfer Über 4000 Stuͤck erhalten, und wird 
ihm fuͤr ſeine Perſon folgender kohn und Deputat gegeben. An baarem Gelde 200 bis 250 Rthlr., 
an Deputat 60 Scheffel Getreide, 1 Scheffel Salz, 16 Faß Bier a go hieſige Quart und ein Pferd 
nebſt 4 Kähen bei freiem Futter. Das Naͤhere in Breslau Friedrichs Wilhelm Straße im St. 4 


Vetrus eine St ege hoch. N i N 

„( Verloren.) Am 2. May d. J., früh um 8 Uhr, iſt ein Staats⸗Schuldſchein von Sunfzig 
Nehlr. auf No. 116,704 Lite. C, von der Junkern⸗ bis zur Albrechtsſtraße verloren gegangen. Der 
ehrliche Finder wird freunblichft gebeten, denſelben gegen eine Belohnung von 2 Rthlr. in der neuen 


Breslauer Zeitungs  Erpedition gefälligft abzugeben. ET | 
„„Keiſe⸗Gelegendelth nach Berlin, iR beim Lohukutſcher Naftalstp, in det Weisgerber 
Gaſſe No. 3., geweſene Toͤpfergaſſe. x he 


f vor m _ = ore am D 4 Fluße vs Morgen 
5 genannt, und iſt hierzu Terminus auf den 14ten ei d - 
mann Gruſchke, Nicolal- Straße No. ar. anberaumt. \ eu Saut 
(Ju vermiethen und Johanni zu beziehen) if eine ſehr alte und wohlangebt 
Schmiedewerkſtatt auf der Antonien⸗Gaſſe. Daß Näbere No. 21. Nicolal⸗Straße. e 


Dobnung zu vermierhen.) Auf der Jünternfrage No. 601/36, ſſt die zweite Etage 
beſtehend in 4 Stuben, 1 Kabinet, Kuchel, 2 Boden, 1 Keller zu vermiethen und zu Johanni zu 
beziehen. Breslau den ıflen Mai 1827. * 5 i 
Gu vermiethen) iſt auf der Sandgaſſe in No. 1589, neue No. 10. die ate Etage und Terz 
mino Michaeli zu beziehen, beſtehend in 8 Stuben, 1 Cabinet, 4 Pferde Stallung, eine Wagen⸗ 
Remiſe, einen Boden, Boden⸗ und Stuben ⸗Kammer und Keller. N n 
(Wohnung zu vermiethen) und kommende Johann zu eztehen, find auf der Herren⸗ 
gaſſe in No. 7. vier Stuben 1 Cabinet nebſt Zubehör. Das Nähere hierüber bei dem Eigenthümmer 
in No. 4. am Markt in der zten Etage. EISEN: 
(Zu vermiethen) ist Altbüäfferſtraße No. 19, die zweite 
2 Alkoven nebſt Aubehör unt zu Johanni zu beziehen. 3 5 
(Vermiethung.) Nummer 7. auf dem Neumarkte iſt die Parterre⸗Gelegenheſt zu dermie⸗ 
then, welche aus zwei Hinter⸗Stuben, 2 großen Alkoven und einer großen Vorder⸗Stube, vebſt 
Küche, Speifefammer, Holzſtal im Hofe beſteht, und zu Johanni zu bezieden iſt. 2 


Dieie Zeitung erſcheit wöchentlich Dreimal, Montags, Minwochs und Sonnaberds im Verlage der Wilherm 
SGiotrlieb Koruſch en Buchhandlung und if auch auf auen Königl. Poßämtern zn habn. 
N Redacteur: Profeſſor Rhode. N 


